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Erſcheint täglich ait Abe 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feien 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 

Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,20 ME. pro Quartal, u 
Briefträgerbeſtellgeſd 
1 Mk. 62 Bi. 
der Redaktiun 
11-13 Uhr Vorm. 
Ketzerhagergaſſe Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


Danzigs Handels- und Verkehrs- 
Verhältniſſe. 

Der heute zur Ausgabe gelangende Jahres- 
bericht des Vorſteheramts der hiefigen Kaufmann ⸗ 
er über Danzigs Handel, Gewerbe und Schiff- 
ahrt im abgelaufenen Berichtsjahre giebt hierüber 
in feinem allgemeinen Theile folgendes Rejume: 

Als das bedeutſamſte Ereigniß des Zeitraumes, 
deſſen Schilderung der vorliegende Bericht gilt, 
iſt die Sicherſtellung des Ausbaues der 
Schuitenlake zu einem Theil unſeres Seehafens 
und die Herftellung einer Eiſenbahnverbindung 
nach der Nehrung und dem Holm zu bezeichnen. 

3 Weicher mühſamen Unterhandlungen, welcher 

3 Aufwendung zäher Energie es bedurfte, um 
F dieſes Ergebniß in ſo verhältnißmäßig kurzer 
Zeit — die erſte Andeutung über die frag- 

lichen Anlagen enthält unſer vorletzter Bericht — 
herbeizuführen, wird in dem Gpecialtheile näher 

dargelegt. Mit dem Ausbau der Gchuitenlahe iſt 

Anfang Mai 1901 begonnen worden. Ueber die 
Bedeutung der neuen Anlagen für das induſtrielle 

und commerzielle Leben unſerer Stadt haben 

wir uns in unſeren früheren Berichten fo aus- 

führlich ausgeſprochen, daß wir hier nur dem 

Wunſche Ausdruck geben wollen, es möchten alle 

1 die Erwartungen, die man in den betheiligten 
= Kreifen an ihre Kerſtellung knüpft, in reichem 
Maße in Erfüllung gehen. Dazu kann freilich die 
. Tüchtigkeit und Rührigkeit der Induſtriellen und 
Kaufleute Danzigs nur verhältnißmäßig wenig 

thun: vorzugsweiſe wird es vielmehr von den 
allgemeinen wirthſchaftlichen Verhält- 

* niſſen der Gegenden, mit denen wir Verkehrs- 
8 beziehungen unterhalten, abhängen, ob die neuen 
BR umfangreichen Anlagen, die dem Handel, der 
* Induſtrie und der Schiffahrt unſeres Platzes zur 
2 Derfügung geſtellt werden ſollen, ſich mit friſch 
f pulſirendem Leben füllen werden, und vor allem 
wird es die Löſung der wichtigen handels- 
olitiſchen Fragen, die den geſetzgebenden Körper ⸗ 
ſchaſten des deutſchen Reiches in der nächſten Zu · 
kunft geſtellt werden, in einem dem inter. 
nationalen Derkehr günftigen Sinne fein, welche 
auch die Frage entſcheiden wird, ob die neuen 
Anlagen eine ausreichende Benutzung finden 


3 werden. ; 
BE In zweiter Reihe war es die Frage der tanon- 
Bi: bien Te der. ui an dieſer Stelle in 
8 unſerem vor Bericht eine rlleſere Er. 
Be örterung widmeten. Auch age hnönnen 


in dieſer Frage 
wir einen erfreulichen Fortſchritt ver en: die 
Reihsranoncommiffion hat angeordnet, daß das 
Belände auf Strohdeich vorwärts der Baſtione 
Braunroß und Einhorn bis zum Stagnetergraben 
pe hinfort nur noch den Beihränkungen des dritten 
. Kanons unterliegt. Damit ift den dort befind- 
3 lichen älteren induſtriellen Unternehmungen die 
Möglichkeit freier Entfaltung gegeben worden, 
die ihnen im Gegenfa zu einer Reihe neuer 
induſtrieller Anlagen, denen man von vornherein 
die Zefjel der Ranonbeihränkung abnahm, bis- 
her verſagt war. 
Der Freibezirk zu Neufahrwaſſer hat auch 
im zweiten Jahre feines Beftehens die Erwartungen, 
die man an ſeine Errichtung knüpfte, in vo lem 
Maße erfüllt. der Verkehr in ihm war lebhaft 
und vollzog ſich ohne jede Störung. die Eijen- 
bahn-Derwaltung war auch weiter bemüht, 
durch Schaffung neuer Löſchplätze und Ver- 
mehrung der Schienengeleiſe den Frei. 
bezirk leiſtungsfähiger zu geſtalten. Leider iſt 


(Nachdruck verboten.) 


| Des Nächten Ehre. 
2 Originalroman von Hildegard v. Kippel. 


25) (Fortſetzung.) 

Das Geſicht des jungen Offiziers wurde ernſt. 
Gerade in dieſer Zeit lag ihm mehr wie je daran, 
dienſtlich untadelhaft zu erſcheinen, er wußte, 

welch vollkommener Soldat der Vater des ge- 
liebten Mädchens war! Was jollte es, daß fein 
Hauptmann ihn auf diejen Hügel ſchickte, der 
dem Feinde das beſte Ziel bot, von dem ein 
Blinder ſah, daß er ſich auf ihm nicht halten 
konnte? Warum die Niedertracht in ſeinem Ge- 
ſicht? Dazu kam noch, daß der Oberſt am geſtrigen 
Tage den ausdrücklichen Wunſch ausgeſprochen 
hatte, jegliche Colliſion zwiſchen ihnen beiden ver- 
mieden zu ſehen. 
Nan war indeſſen durch das Schießen auf den 

Hügel aufmerkſam geworden. 

„Sit denn der Leutnannt, der da liegt, verrückt 

eworden?“ wetterte Se. Excellenz. 

Ein Stabsoffizier, kenntlich als Schiedsrichter 


auf die Anhöhe zu. 

„Seine Excellen; find höchſt ungehalten über 
Ihr planloſes Vorgehen, Herr Leutnant! Gehen 
Sie ſogleich zurück! Sie jehen doch, daß Sie ſich 
hier nicht halten können!“ 

Das ſah er freilih! - N 

Ein Pfiff — das Feuer verſtummte. 

„Kehrt — Marſch!“ — auf demſelben Wege, 
den fie hinaufgeklettert waren, traten die Leute 

den Rückzug an. Jedoch fie ſollten nicht weit 
kommen. 

Schern galoppirte heran, er parirte kurz vor 
dem jungen Offizier ſein Pferd. 

„Sie ſcheinen heute wieder Ihren Glamtag zu 
haben, Herr Leutnant? Was fällt Ihnen ein, 
ohne meinen Befehl zurüchzugehen 35 - 
Tornow griff an ſeinen Kelm. 

„Verzeihen der Herr Hauptmann, ich habe —“ 
„Sie haben auf der Stelle die Ihnen befohlene 

Stellung wieder einzunehmen“, unterbrach ihn 


* 


rungen 


Wenden wir uns nun zu den 334 tlichen Er ⸗ 


. w das Jahr Zr * 91 
ſeben unferer Stadt gebracht hat, Jo iſt hervor- 
N et 


1 subeben, daß der u fa 
| h 


durch die weiße Binde am Oberarm, ſprengte 


Donnerstag, 27. Juni. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


2800 f von 1500 Kilogr., einer eine ſolche von 
2500 Kilogr. erhalten. Sie werden vorausſichtlich 
im Laufe des Sommers zur Aufſtellung kommen. 
Ebenſo dringend nothwendig iſt nun aber weiter 
die Ausſtattung des Weichſelbahnhofes mit 
ähnlichen Krähnen, und wir hoffen, daß die 
königl. Eiſenbahnverwaltung auch hier den An- 
forderungen, die der moderne Verkehr nun ein · 
mal an die Leiſtungsfähigkeit der Cöſch. und 
Ladeeinrichtungen eines Hafens ſtellt, Rechnung 
tragen wird. 


Das Straßenbahnnetz unſerer Stadt und ihrer 
umgebung hat nach zwei Richtungen hin Exweite⸗ 
erfahren. Im Herbſi 1900 iſt die 
elektriſche Bahn Bröſen-Neufahrwaſſer-Damzig in 
ihrem n dem Verkehr übergeben worden 
und im Mai 1901 faft gleichzeitig die Endſtreche 
dieſer Linie vom Kaſſuͤbiſchen Markt bis zum 
Krahnthor und die Straßenbahn Cangfuhr-Dliva. 
Die erſte Linie iſt e werthvoll für die 
9 und gewerblichen Anlagen auf dem 
linken Weichſelufer, deren Beamten- und Arbeiter- 
ſchaft fie eine bequeme und ſchnelle Verbindung 
mit Danzig ſowohl wie mit unſerem Kafenorte 
Neufahrwaſſer zur Derfügung ftellt, und die 
zweite Linie kann für unſere Erwerbsverhältniſſe 
infofern erhebliche Bedeutung gewinnen, als ſie 
ur Löfung der für danzig ganz beſonders 
bewegen Arbeiterwohnungsfrage beizutragen 
n der Lage iſt: es iſt die Möglichkeit gegeben, 
auf dem in der Nähe der Linie gelegenen freien 
Gelände geſunde und geräumige Wohnungen zu 
errichten, deren Miethpreis auch dem Arbeiter 
erſchwinglich iſt und von denen aus er unter 
Benutzung des neuen Derkehrmittels feine 


Arbeitsftätte in der Stadt bequem und ſchnell er⸗ 


reichen kann. 


chwunges, als welche ſich die Jahre von 1859 an 
bis zurück etwa zum Jahre 1894 darftellen, mit 
dem Jahre 1900 ein Zeitraum gefolgt iſt, in dem 
ſich ein Stillſtand bemerkbar macht. Der 
Umfang unſeres See-Importes war mit rund 
807 000 Tonnen im Jahre 1899 auf 801 000 To. 
im Jahre 1900 gefallen, während allerdings unfer 
SEN eine Steigerung — von 659 000 To. 
auf 710 000 To. — aufweiſt, jo daß der Gefammt- 
umfang unſerer ſeewärtigen Güterbewegun 
immerhin gegen das Vorjahr um rund 45 
Tonnen geftiegen und damit, wie aus der nach- 
ſtehenden Ueberſicht hervorgeht, größer geweſen 
iſt, als in dem geſammten letzten Jahrzehnt, und, 
wie wir hinzufügen können, größer als über- 
haupt in irgend einem der Jahre, über welche 
genaueres ſtatiſtiſches Material vorliegt. Es find, 
ungerechnet dieſenigen Schiffe, welche leer oder 
in Ballaft fuhren, oder welche unſeren Hafen nur 
für Nothhafen oder Ordre anliefen 


Schern, das Pferd dicht an den Leutnant heran- 
treibend. 

Tonrow trat zurück, und auf ſeinem Geſicht 
lag ein ſolcher Zug von Empörung, daß der 
Kauptmann ſich unwillkürlich im Sattel hob. 
Beide maßen ſich ſchweigend. Dann lenkte Schern 
ſein Pferd herum und ritt zurück. 

Tornow beſann ſich einen Augenblick, dann 
befahl er ſeinen Leuten, ſich in die frühere 
Stellung zurückzuziehen. 

Nachdem ſie ſich ſoeben niedergeworfen hatten, 
zwang fie ein neuer Befehl, der gleichzeitig auch 
dem Haupimann Schern überbracht wurde, aber- 
mals die Anhöhe zu verlaſſen und den anderen 
‚Hügel am Steinbruch, den man in gedeckter 
Stellung erreichen konnte, zu beſetzen. 

Während auf der rechten Seite das Gefecht 
noch in vollſtem Gange war und das ununter- 
brochene Gewehrfeuer von hüben und drüben 
erbitterte Feindfchaft kundthat, ſchien es auf dem 
anderen Hügel zur Entſcheidung zu kommen, 
denn mit Hürrah ſtürzte aus dem nahen Walde 
die ſiegende Infanteriecolonne. 

Gleich darauf hörte man, die klare Luft ſcharf 
durchſchneidend, das willkommene Kornſignal: 
„Das Ganze Kalt!“ und „Die Herren Offiziere zur 
Kritik!“ 

Die Sonne war unterdeſſen in Mittagshöhe ge- 
ſtiegen und ſtand ſenkrecht über dem Hügel, auf 
dem der Commandirende ſein jüngſtes Gericht 
abhielt. Auf feinen Wunſch waren auch die un- 
berittenen Offiziere erſchienen. 

Seine Ercellenz war eine auffallende Erſchei⸗ 
nung. Mager bis zur Käßlichkeit und ein ofjen- 
barer Verächter aller äußerlichen Mittel, vergaß 
man beides über dem Anblick des bedeutenden 
Kopfes, der lebhaft an den des greiſen Zeld- 
marſchalls erinnerte. Seine Offiziere fürchteten 
und bewunderten ihn zugleich. Er pflegte ſich 
ſehr gründlich um das Wohl und Wehe jedes 
einzelnen ſeiner Leute zu bekümmern, und dieſe 
gingen für ihn durchs Feuer. 5 

Die Hitze ſtieg, und der General beeilte ſich der 
Mannſchaften wegen zu Ende zu kommen. Er 
lobte und tadelte alles in feiner kurzen, den 
Kernpunkt der Dinge treffenden Weiſe 


* 


na 


en, 


RS eingekommen: 
Schiſſe von Reg.-To. mit To. Ladung 
1900 1368 542 857 800 670 
1899 1396 535 531 806 578 
1898 1478 533 841 797 734 
1897 1431 502 432 790 197 
1896 1478 482 980 125 384 
1895 1342 467 603 023 
1894 1439 521 418 630 120 > 
1893 1240 473 & 571860 
1892 1223 469 410 522 303 
1891 1294 450 873 516 145 
1890 1255 381 792 414 732 
ausgegangen: 

Schiffe von Reg.-Zo. mit To. Ladung 
1900 1322 490 200 709 932 
1899 1376 489 916 658 945 
1898 1384 473 556 648 209 
1897 1380 479 209 616 918 
1896 1536 490 454 668 616 
1895 1472 493 715 592 195 
1894 1635 546 265 607 056 
1893 1571 515 560 603 047 
1892 1275 434 019 431 588 
1891 1637 522 616 599 156 
1890 1685 493 063 525 200 


Bei der Einfuhr iſt es namentlich eine Reihe 
von Speditlonsartikeln, bei denen nicht unerheb- 


liche Rückgänge eingetreten ſind; ſo namentlich 


bei der Poſition Droguen, Chemikalien und künft- 
liche Düngemittel ein ſolcher von 6300 To., bei 
Roheifen von 9000 To. bei bearbeitetem Eiſen 
und Eiſenwaaren von 7400 To., bei Maſchinen, 
Fahrzeugen und Dampfkeſſeln von 7800 To., bei 
Eifener; 10 400 To. Dieſer Rückgang im Gpedi- 
tionsverkehr wird zum größten Theil aufgewogen 
durch die Zunahme in der Einfuhr bei einer 
Reihe von Artikeln unſeres Eigenhandels. Hier 
ift in erſter Reihe zu nennen eine . 
von 7800 To. Kohlen, die in der Schwierigkeit, 
welche unſer Hinterland bei der Verſorgung mit 
ſchleſiſchen Kohlen fand, ihren Grund hat. Bei 
Materialwaaren zeigt ſich ein Mehr in der Ein- 
fuhr von 12 200 To. In Betracht kommen dabei 
De Heringe mit 8300 To, und Reis mit 
5 3 


Don unferen vier großen Ausfuhrartikeln 
— Zucker, Getreide, Mühlenfabrikaten und Koh) — 
weiſen die beiden erfigenannten eine Zunahme, 
die beiden letzten eine Abnahme auf. Die Zu- 
me beträgt N nicht weniger als 

˖ Sie um 


in sa en 
Dagerbejtände in das Jahr 1900 herübergenommen 
worden find, die erſt im Berisitsiahre zur Ver- 
ſchiffung gelangten. Welchen Einfluß die am 
1, April: 1901 eingetretene Detarifirung von Zucker 
zur Ausfuhr nach Specialtarif III auf unſeren 
Zuckerhandel haben wird, läßt ſich zur Zeit noch 
nicht überſehen. In einzelnen Kreiſen des Zucker⸗ 


handels hegt man die Befürchtung, daß ein Theil 


unſeres Juchererportes eine Ablenkung nach 
Hamburg erfahren wird. 7 

Bei dem Getreideexport iſt eine Zunahme 
um 45 700 Tonnen zu verzeichnen. Sie iſt aus- 
ſchließlich der verſtärkten Derſorgung unſeres 
Marktes mit inländiſchem Getreide zuzuſchreiben, 
während die Zufuhr von ruſſiſchen Körnerfrüchten 
leider mehr und mehr zurückgeht. Es iſt das 
um jo bedauerlicher, als der Rückgang nicht ſo⸗ 
wohl einer Derminderung der Ausfuhrfähigkeit 
der, ruſſiſchen Getreidebaudiſtricte, ſondern zu 
einem weſentlichen Theile der Verſagung der in 
Rußland eingeführten Reerpeditionstarife für das 


— 


zum Schluß einen Vorfall erwähnen, der mich 


befremdet hat. drüben auf dem Hügel war eine 


ganz widerſinnige Stellung eingenommen, wer 
war der Zugführer dort?“ 

Im Kreiſe der umſtehenden Offiziere machte ſich 
eine gewiſſe unruhe bemerkbar. Tornows ſchlanne 
Geſtalt drängte ſich vor. 

„Ich, Ew. Excellenz!“ 

Der General ſah dem jungen Menſchen ſcharf 
in das intelligente, freimüthige Geſicht, er ſchien 
Gefallen an ihm zu finden. a 

„Sagen Sie mir, Kerr Leutnant, was hat Sie 
zu dieſem wunderbaren Experiment veranlaßt?“ 
„Der Befehl meines Herrn Hauptmann, Ew. 


Excellenz“, antwortete Tornow prompt. 


Der General wandte ſich nach den zu ſeiner 
Linken ſtehenden Hauptleuten um. 

„Herr Hauptmann Schern, ich bitte, ſich zu er 
klären!“ 

Schern trat in dienſtlicher Faltung vor, auf 
ſeinem Geſicht brannten zwei kreisrunde Flecke. 

„Ew. Excellenz, der Leutnant v. Tornow hat 
meinen Befehl falſch ausgeführt, ich beorderte 
ihn ausdrücklich auf den Hügel am Steinbruch.“ 

Eine peinliche Stille trat ein. Tornow war lehr 
blaß geworden, Ein warnender, treuer Blick 
Meindorfs traf ihn. 

Der General wandte ſich an den Oberſt. 

„Ich möchte dieſe Angelegenheit aufgeklärt 
ſehen, Herr Oberſt, bitte, berichten Sie mir noch 
vor meiner Abreiſe darüber! Ich danke den 
Herren!’ 

Die Offiziere ſtoben auseinander, die berittenen 
beſtiegen ihre Pferde, die anderen fanden ſich 
zu ihren Compagnien. Mit klingendem Spiel 
hielt eine halbe Stunde darauf wieder das 
Regiment feinen Einzug in das Städtchen. 

Im Städtchen wurde am Nachmittag der 
Vorfall lebhaft beſprochen. Die einen ſtanden auf 
Tornows Seite und meinten, er würde es ſich nicht 
gefallen laſſen, daß ſeine Worte ſo ohne weiteres 
Lügen geſtraft wurden, die anderen, darunter der 
Oberſtleuinant, fanden Tornows Benehmen unqua⸗ 
lificirbar und gaben dem Hauptmann Schern, 


der ſich äußert empört zeigte, recht. Die anfäng 


dem Volke. 


‚Theil ihren Grund, 
zäßig große neigt ift, im 
ſimmen. ı 


5 


„unter anderem, meine Herren, möchte ich noch 


Inſeraten Annahme 

Retterhagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Ur 
nahme von Inſeraten Bove 
mittags don 8 bis Nach⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet, ° 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin. 

Leipzig. Dresden N. it. 
Rudolf Wofie, Hanfenfein 


Emil Kreidner. R 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 

- Rabatt, 


— ——— sen ne — — — 


nach den deutſchen Oſtſeehäfen gehende Getreide 
ſeitens der königlich preußiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung zuzufcreiben iſt. dem Rückgange 
unferes ruſſiſchen Derkehres in Weizen, 
Roggen, Gerſte und Hafer ſteht in den gi chen 
Häfen ein gewaltiges Wachsthum d eſes 
Derkehres gegenüber. So hatte z. B. Libau 


im Jahre 1900 in den genannten Getreidearten 


r um 130 Procent ſtärkeren Verkehr als 

Die Holyausfuhr iſt gegen 1899 um 58 300 
Tonnen zurückgegangen. Es liegt das in der 
Kaupiſache daran, daß in Folge der großen 
Trockenheit des vorigen Sommers eine große 
Menge des in Nußland verflößten Kolzes ihren 
Beſtimmungsort nicht erreichen konnte und es 
deshalb hier an Material für den Export fehlte. 
An Stelle von 920 Traften mit 717 160 Zeft- 
metergehalt im Jahre 1899 find im Berichtsjahre 
hier nur 522 Traften mit 429 159 Feftmeter- 
gehalt eingetroffen. die geſchäftlichen Ergebniſſe 
des Kolzhandels find im allgemeinen als be- 
friedigende zu bezeichnen. 
unſere induſtriellen Anlagen waren zum 
größten Theile ausreichend beſchäftigt und be- 
richten überwiegend Günftiges. das Gegenthell 
gilt, abgeſehen von der Müllerei, im weſentlichen 
nur von der Fabrikation von Baumaterlſalien. 
die unter einem merklichen Nachlaſſen der Bau- 
thätigkeit litt. j 5 

Die Rhederei hat ein fehr gutes Jahr zu 
verzeichnen, die Binnenſchiffahrt hatte dagegen 
über großen Waſſermangel zu klagen; die Waſſer⸗ 
tiefe der Weichſel geſtattete vielfach nur die Aus- * 
nutzung der Hälfte der LCadefähigkeit der Jahr⸗ 5 


zeuge. . 


Politiſche Tagesſchau. 
danzig, 26. Juni. = 
Das Gefek über die Gewerbegerichte. 3 
Das vom Reichstage am 13. Mai d. J. ange- 
nommene Geſetz zur Abänderung des Gejehes 
über die Gewerbegerichte bildet den Gegenſtand 
lebhafter Piscuffion innerhalb der gewerblichen 
Kreiſe. der Bundesrath zögert, einen Beſchluß 
darüber zu faſſen, anſcheinend, weil die reuß!- 
ſche Regierung ſich noch nicht darüber ſchlüſſig 
gemacht hat. So viel ſcheint ſicher . daß 
ein Theil der verbündeten Regierungen ge · 


Nich 


icht ge- 


2 
N 2 


ſcheidung geben werden. 
das Geſetz. das aus Anträgen der ſocial. 
demokratiſchen Fraction und des Centrums “ 
hervorgegangen iſt. iſt im Reichstage mit eher 
großer Mehrheit angenommen und enthält er- 
hebliche Derbeſſerungen des beſtehenden Geſeges. 
aber es ift nicht zu leugnen und wird auch vonn 
Freunden des Geſetzes, wie kürzlich erſt von or. 
Jaſtrow, betont, daß bei der Berathung nicht u 
jede Beſtimmung ſorgſam auf ihre Folgen ge-. 7 
prüft worden iſt. Dies gilt insbeſondere von der 6 
Beſtimmung zu $ 63, nach der das Gewerbe: 
gericht, welches als Einigungsamt thätig iſt, neben 
dem Vorſitzenden aus Bertrauensmännern der 
Arbeitgeber und Arbeiter in gleicher Zahl 
beſtehen ſoll. dieſe Dertrauensmänner ſollen 
von den Betheiligten bezeichnet werden, aber nicht 
zu den Betheiligten gehören. Nach dem geltenden 
Geſetz beſteht das Einigungsamt, abgeſehen vom 
Vorſitzenden, aus vier als Beiſitzer des Gewerbe ⸗ 


liche Sympathie des Oberſtleutnants für Tornow 
war längſt in das Gegentheit umgeſchlagen, und 
dieſer leßte Charakterzug des jungen Offiziers, 
ſeinen Hauptmann bei einer von ihm begangenen ee 
Dummheit als Schuldigen vorzuſchieben, war nut 
zu ſehr dazu geeignet, Herrn v. Motter in eine 
Ueberzeugung zu beſtärzen. Er mußte zudem 
daß Tornow arm war und es der generdſen N 
Unterſtützung feines Vetters Meindorf zu ver- 
danken hatte, wenn er vor Schulden bewahrt 

blieb. Er war alſo überzeugt davon, einen Mit- 
giftjäger vor ſich zu haben, dem er unter allen 
Umftänden ſeine Tochter verweigern würde. 

So erzählte er, zu Kauſe angekommen, in 
Gegenwart feiner Tochter den Dorfall, Tornows 
Benehmen in der ſchärfſten Weiſe kritiſirend. 

Als aber das erſte Tornows Ehre angreifende 
Wort fiel. ſtand das junge Mädchen au , legte = 
ihre Handarbeit beifeite und verließ das Zimmer. = 

Dem SOberftleutnant ſchwoll die Stirnader. e 
brach das Geſpräch ab und folgte ſeiner Tochter. 
feine Frau in heftigfter Unruhe zurücklaſſend. 

ulli war auf ihr Zimmer gegangen. Dort ſtand 
fie regungslos und ſtarrte vor ſich hin, ein paar 
große Thränen löſten fi aus ihren Augen und 
ſtürzten über ihre Wangen. Um ihrer Erregung 
Herr zu werden, ſchlug fie endlich den Dechel 
ihres Klaviers auf und begann unſicher einige 
Taſten zu greifen; allmählich wurde ſie ruhiger, 8 
und dem zornig die Treppe hinaufſteigenden 


Dater klang es ſelſe entgegen: 
„Du Aermfte hannſt ja nicht ermeſſen = 
Wie zweifellos mein Herze liebt — 8 
Du haft ja nie das Glück beſeſſen, 
Das ſich nur durch den Glauben giebt. 
Kehr bei mir ein und laß dich lehren, 
Wie füß die Wonne reinſter Treu. > 
Caß zu dem Glauben dich bekehren 8 
Es giebt ein Glüch — ein Glück — das ohne Neu k 
Herr v. Motter öffnete die Zpür und fat 
in das verhlärte thränenüberftrömte Geſich feines 
Kindes, das ihm in dieſem Augenbliche jauber- 
haft ſchön erſchien. ulli bemerkte ihn nicht. fie 
ſpielte weiter. Da ſchloß er leiſe die Thür und zog 
fih mit ſchweren Gedanken in ſein Schlaijimmer 
zuruck. i FSGaortſ. folgt.) 


7 n 


rung der jetzt geltenden Vorſchrift erklärt ſich 


halten! Es iſt gewiß menſchlich, daß wir uns 


5 nur dem einen Schuldigen hätte zur Laſt legen] 


dieſer eine kein Verbrecher, ſondern ein Geiftes- 
kranker geweſen iſt.“ 


verbrecheriſcher Angriff gegen das Leben des 


ſicher weiß. 


die Anklagebehörde und der Gerichtshof die 
Ucberzeugung gewonnen, daß, worauf anfänglich 


ſolchen Abſchlüſſen, frei an Bord und einſchließ⸗ 


weiche vor Einbringung des Budgets zu Stande 


ausgedehnt werden. die Zollbefreiung bezieht ſich 


auch 
88 Caanel — des weiteren wird uns heute auf 
dem ne gemeldet: 
London, 26. 
ſchuß des Unterhaufes brachte der Schatzſecretär 


Zeuerungsmaterialſen, das nachgewieſener maßen 
obigen Werth nicht überſchreitet. Nach dieſem 
Dorſchlag würden, wie angenommen wird, Kohlen 
und Brennmaterial von dem angenommenen 


ER bleiben. der Antrag wurde angenommen. 


dort zurückkamen. General Zurlinden erklärte, 
er glaube, daß der von Deroulede herbeigeführte 
Zwiſchenfall beim Begräbniß Jaures nicht vor- 
bereitet war. die Offiziere hätten keineswegs 
daran gedacht, ihre Pflicht zu vergeſſen. Das 
Heer werde niemals pflichtwidrig handeln. Hier- 
auf wurden General Florentin und der Polizei- 
präfect vernommen. Nach dem Verhör einiger 
Entlaſtungszeugen begann der General-Gtaats- 
anwalt ſein Paidoyer. Er beantragte, den An. 
geklagten ſchuldig zu ſprechen und hob die Theil- 
nahme des Grafen Lur Galuces an den revolu— 
tionären Unternehmungen der Ligen hervor und 
verlangte die Anwendung der Strenge des Ge- 
ſetzes. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Vom füdafrikanifhen Kriege. 


In Marfeille iſt geſtern der Boeren-Comman- 
dant Vanlier, von Durban kommend, mit einem 
Kuftrage für Dr. Ceyds eingetroffen. Danlier 
erklärt den dem General Botha unterſtellten 
Plan, den Kampf einzuſtellen, für durchaus un- 
begründet. In den letzten Tagesbefehlen Bothas 
feien als unerläßliche Bedingungen Ar einen 
Friedensſchluß beſonders angeführt worden: 
Anerkennung der Unabhängigkeit der beiden 
Republiken und völlige Amneſtie für die Gap- 
holländer, welche zu Gunſten der Boeren zu den 
Maffen griffen. Danlier hält die Lage augen- 
blichlich, was die Boeren betreffe, für ſehr 
zufxiedenſtellend. 

Ueber den Kampf bei Neite, der in der Weg- 

nahme von dewets Convoi gipfelte, liegen nun- 
mehr nähere Mittheilungen vor, aus denen 
hervorgeht, daß die Engländer den Wagenzug 
überrumpelten.. Die Boeren flohen; als fie aber 
ſahen, daß die Zahl der Engländer nur gering 
war, kehrten ſie zurück und griffen mit großer 
Derve an. Da fie an Zahl überlegen waren, ge- 
lang es ihnen nach verzweifeltem Kampfe, die 
Wagen wiederzunehmen. Inzwiſchen war aber 
Oberſt delisle mit Verſtärkungen eingetroffen, 
und das Gefecht begann mit größter Heftigkeit 
von neuem. die Boeren lagen unter ihren 
Wagen und ſchoſſen unabläſſig zwiſchen den Rädern 
hindurch, während ein Theil ihrer Kameraden ſchleu⸗ 
nigſt die von den Engländern weiter entfernt ftehen- 
den Wagen beſpannte und fortſchaffte. die Engländer 
fprangen nunmehr zwiſchen Stränge und deichſel 
vor die Wagen und machten nach Möglichkeit 
von dem Bajonett Gebrauch. Geſchoſſen wurde 
nur auf kürzeſte Entfernung. der Boerencom- 
mandant delarey nahm ſelber am Gefecht Theil, 
neben ihm wurde ein Boer getödtet und ſein 
Nachbar auf der anderen Seite verwundet. 
Schließlich löſte ſich der Kampf in eine Reihe von 
Gefechten Mann gegen Mann auf, in deren Ber- 
lauf die Boeren ſchließlich zurückgetrieben wurden. 
Auf allen Seiten wurde mit großer Tapferkeit 
gefochten. die Engländer erbeuteten 71 Wagen. 
Ein Offizier von dewets Stab wurde verwundet 
und gefangen. 
Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Barkin 
Eaft (Eapcolonie) vom 24. Juni gemeldet: Foudi 
ift mit zwei Boerencommandos über Glenalmond 
hinaus vorgerückt. Boerenpatrouillen haben ſechs 
Meilen von hier mit britiſchen Patrouillen Schüſſe 
ausgetauſcht. 8 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern der 
Kriegsminiſter Brodrick, daß nach den neueften 
Meldungen in der Capcolonie 1000 bis 2000 
Mann gegen England unter Waffen ſtänden und 
daß der wöchentliche Kriegs aufwand auf etwa 
1250 000 Pfund Sterling zu beziffern ſei. 

* 


nach Peking über Tieutfin zurückkehren und 
von Tientſin aus die Eiſenbahn benutzen. 

Don der koreaniſchen Grenze, wo Unruhen 
ausgebrochen, find in Tſchifu Flüchtlinge ein- 
getroſſen, die berichten, daß drei ruſſiſche und 
feier engliſche Kriegsſchiffe vor der Yalumündung 
ſeien. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Juni. Das verbot des Tanzes an 
den Sonnabenden nach Mitternacht iſt nach 
einer Entſcheidung des Kammergerichts rechts 
ungiltig. 

* [Eriminaliftik und Schule.] Die Crimina- 
liſtik weiſt in keinem Landestheil der preußiſchen 
Monarchie ſo erſchrechend hohe Ziffern auf wie 
im Regierungsbezirk Oppeln. Im Jahre 1897 
wurden wegen Hausfriedensbruchs 1135 Per- 
ſonen verurtheilt, d. h. der zwölfte Theil der 
wegen dieſes Vergehens in der ganzen Monarchie 
beſtraften Perfonen. Wegen Nöthigung und 
Bedrohung wurden 918 Perfonen (13 v. F. der 
Derurtheilungen im ganzen Staat) und wegen 
gefährlicher Körperverletzung gar 5269 Perfonen 
(10 v. H. der Geſammtziffer) verurtheilt. Man 
wird nicht fehlgeben, wenn man einen der 
Hauptgründe dieſer betrübenden Zahlen in der 
mangelhaften Erziehung der Bewohner jenes 
Regierungsbezirks ſucht. Wenn, wie es noch 
heute an vielen Schulen der Fall iſt, einem 
Lehrer weit über hundert Kinder anvertraut 
find, dann kann weder von einem geordneten 
Unterricht noch von einer wirkſamen Erziehung 
die Rede ſein. In dem Regierungsbezirk kamen 
nach der neueſten Aufſtellung in 1 Schulen 
über 100 Kinder auf einen Lehrer; in 76 Fällen 
hatte ein Lehrer 100 bis 110, in 29 Fällen 111 
bis 120, in 7 Fällen 121 bis 130, in 11 Fällen 
131 bis 140, in 7 Fällen 141 bis 150 Kinder zu 
unterrichten. In 3 Schulen ſtieg die Zahl für 
einen Lehrer auf 151 bis 160 und in einer 
Schule auf 166. Das find Zahlen, die eine er- 
ſchrechende Sprache reden! 

* [Bon einem Militärpoſten erſchoſſen] ift, 
wie bereits kurz gemeldet, in dem Elſenborner 
Lager ein Soldat der erſten Compagnie des 
65. Infanterie-Regiments. Nach der „Täglichen 
Rundſchau“ lag dem Vorfall nicht eine Hänſelei, 
wie anfangs gemeldet wurde, zu Grunde, ſondern 
der Erſchoſſene ſuchte nach dem Zapfenſtreich den 
Paliſſadenzaun zu überklettern. Als er auf den 
Anruf des Poſtens nicht davon abließ, machte 
der Poften von feiner Schußwaſſe Gebrauch und 
traf den Soldaten in den linken Fuß. Der Ge- 
troſſene zog ſein Seitengewehr und wollte ſich 
auf den Poſten ſtürzen. dieſer ſah ſich lebens⸗ 
gefährlich bedroht; er rief „Halt!“ und feuerte. 
als fein Gebot fruchtlos blieb, nochmals. Der 
Schuß ging dem anderen durch die Lunge, ſo daß 
augenblicklich der Tod eintrat. Nach der „Tägl. 
Rundſchau“ wurde der Militärpoften, ein Füfilier 
vom 40. Infanterie-Regiment in Aachen, „wegen 
beſonderer Tüchtigkeit im Dienſt“ zum Gefreiten 
befördert. der Erſchoſſene hatte nur noch bis 
zum Herbft zu dienen. 


Sport. 


Kiel, 25. Juni, der Kaiſer verweilte geſte rn 
Abend bis um Mitternacht beim Feſteſſen des 
Kaiſerlichen Nachtclubs. Er begab ſich heute früh 
7½ Uhr mit dem Großherzog von Sachſen-Weimar 
und dem Herzog Friedrich Ferdinand von 
Schleswig-Holſtein auf der „Iduna“ zur Theile 
nahme an der großen Segelregatta nach Eckern« 
förde, wo er um 11 uhr eintraf. 

Kiel, 26. Juni. Die „Hohenzollern“ iſt heute 
Vormittag hierher zurückgekehrt. der Kaiſer 
begab ſich heute Morgen von Eckernförde an 
Bord der „Iduna“ zur Theilnahme am Handicap 
Eckernförde Kiel. Um 8 uhr 5Min. liefen die ge⸗ 
meldeten jieben Yachten der J. Kreuzerklaſſe aus. 
Die Yachten haben trotz des aus weſtlicher Richtung 
kommenden Sturmes volle Segel geſetzt. 


hd * 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. Juni. 
Betterausſichten für Donnerstag, 27. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm. Biel- 
fach Gewitterregen. 
Freitag, 28. Juni: Halbheiter bei Wolken ⸗ 
zug, ſchwül. Neigung zu Gewittern. 
Sonnabend, 29. Juni: Wärmer, meiſt heiter 
und trocken. Strichweiſe Gewitter ſchauer. 


* [Sturmmarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ heute Vormiſtag folgendes Telegramm: 
Ein barometriſches Minimum über dem ſchwedi⸗ 
ſchen Seengebiet, in öſtlicher Richtung fort- 
ſchreitend, bringt die Gefahr ſtark auffriſchender, 
oftörehender, zunächſt ſüdweſtlicher Winde. Die 
Küſtenſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 


[zum Kaiſermanöver.] Für die Mitglieder 
des Großen Generalſtabes ſind während der 
Kaiſermanöver vom 8. bis 18. September 
20 Zimmer im „Hotel Continental“ beſtellt worden. 
— Bezüglich des Kofgefolges der einzelnen Fürſtlich⸗ 
heiten, das in einigen hieſigen Hotels unter 
gebracht werden ſoll, werden definitive Beſtim⸗ 
mungen erſt am 20. Auguſt erwartet. 


„I Stadtverordnetenſitzung am 25. Juni.] 
Borfittender Herr Berenz; als Vertreter des 
Magiſtrats fungiren die Herren Bürgermeiſter 
Trampe. Gtadträthe Toop. Ehlers, Dr. Damus, 
Fehlhaber, Hein, Meckbach, Mitzlaff. 

Don Urlaubsgeſuchen der Stadtv. Sieg, Simſon, 
Dr. Tornwaldt. Wanfried. von der Mittheilung 
des Magiſtrats über die Anderaumung des Turn- 
feftes der ſtädtiſchen Bofksfhulen auf den 27. Juni 
und von dem Protokoll über die Monatsreviſion 
des ſtädtiſchen Ceihamts am 18. v. M. nimmt die 
Berfammtung Kenntniß. die Bürger -Vereine zu 
Danzig und Langfuhr überfandfen der Berfamm- 
lung Reſolutionen ihrer Berſammlungen, welche 
ſich gegen die vom Magiftrat beantragte com- 
munale Vierſteuer ausſprechen. der Langfuhrer 
Berein beantragt, die Berfammlung möge zu der 
Bierſteuer ihre Zuſtimmung verſagen, da dieſelbe 
von einem 8 ade der eat aufzu- 
. bringen ſei. der Danziger Bürger-Derein von 
[Zum Leipziger Klerzteſtreit.] Durch Urtgeil | 1870 erklärt das Bier für ein ungeeignetes 
des Ehrenrathes des ärztlichen Bezirksverein Steuerobiect, zumal die Steuer haupfſächlich nur 
ch tend waren bekanntlich acht Aerzte, die | vom Mittelftande getragen werden würde. Beide 
ſich während des Conflicts zwiſchen Ortshranken- Petitionen werden der Commiſſion für Vor- 
kaſſe und Kaſſenärzten der erſteren zur Der⸗ berathung der Bierſteuer-Ordnung überwieſen. 
fügung geſtellt haiten, als „Streikbrecher“ mit Bon dem (von uns ſchon auszugsweiſe mit- 
einer ſchweren Disciplinarſtrafe belegt worden. getheilten) Bericht über die Ergebniſſe des ftädti- 
Sie appellirten hierauf an den Ehrengerichtshof | {chem Schlacht. und Viehhofes im Verwaltungs- 
für Aerzte in der Kreishauptmannſchaft Leipzig. jahre 1900 1 wird gleichfalls genntniß genommen. 
Dieſer hat nunmehr die Beireffenden freigeſprochen. Mit der Wiederwahl des Herrn Conful Ernſt 

* [Der Kampf gegen die Wohnungsnot Mir als Mitvorſteher der Armen- und Arbeits- 
wird allerwegen von berufener 1 5 —7 anſtalt Belonken auf 4 Jahre erklärt die Ver ⸗ 
genommen So wird auch der Verband deutſcher [ſammtung ſich 1 15 
Architenten und Ingenieurvereine auf ſeinem Genehmigt wird dann, daß 1) . vor den 
demnächſt stattfindenden dreißigſten Delegirten- en Abegggaſſe 6 und belegene 
lage Stellung zu dieſer Frage nehmen. Es foll 55 = iN 5 ws drei Jahre für 
der Herſtellung billiger Wohnungen, ſowohl in 8 5 A ich — it = Lagerzwecken an 
Geſtalt von Mafjenquartieren, als von kleineren a ar aa 2 Danzig, E. G. m. b. H., 
Arbeiterwohnhäufern eventuell im Anſchluß an | 2) das en, che u 4 4.0420 Hectar 
1 00 3 ran ge 1 Dr R hin a ii 0 — . 125 

amkeit zugewendet und der Erlaß von Preis- 1. . 
ausſchreiben für die beſten Entwürſe von Wohn- Zobel in e 3) die a einer 
häufern mit vorwiegend oder ausſchließlich | neben der Techniſchen 190 dc ae: Par- 
kleinen Wohnungen ſeitens der einzelnen. Lokal- zelle bis zum 1. April für 80 Mk. ebenfalls 
Dürfniffe, angeregt werden. . ben ger 4) die Grasnuhung einer bene dem wege ag 

e, angeregt w 8 a 

* f Pietzkendorf belegenen Wieſenfläche bis zum 
e EU Act 1000 Dr BE 
Schulweſens] in Preußen hat, wie die „Volks- | Yuftav Ofſchanka in Pietzkendorf verpachtet werde; 

areas . 80 15 5) daß das Pachtverhälfniß bezüglich des vor dem 
31g. Var der en angeordnet. Der Grundftüh Sch euſengaſſe Nr. 67 belegenen 
3 er ift auf den 27. Juni d. J. feft- 92,3 Qu.-Mir. großen Vorgartengeländes unter 
geſetzt. e Zählpapiere find bis ſpäteſtens den den beftehenden Bedingungen und zum bis 
30. Juni für die Berliner Schulen an die Schul- herigen Pachtpreiſe Hr MA. jä lich vom 
deputation abzuliefern. — die aufnahme er⸗ | Jun ab auf "weitere Tehe Jahre mil 
yon en u gr: v eee — öffentlichen Herrn Kaufmann Julius Schmidt verlängert, 
, Pieferfadt Ar. 52, entyttenb 
Prüfungen, Milltärverhältniß, Gehalt, N 18 . auf fünf Jahre für 
* [Die Waarenhausſteuer in Stettin] hat für a let werdn Braueveibefiher 


oltz verpachtet 5 
das erſte halbe Jahr einen Ertrag von 22 668 9 be 2“ nr hrsg in diefer dadurch 
Mark ergeben, der von drei Firmen aufzubringen | merkwürdigen Sitzung — entfpann ſich bei der oben 
iſt. Der Ertrag kommt bekanntlich den Steuer- zu 1) angegebenen Verpachtung. Gegen dieſelbe hatten 
zahlern der dritten und vierten Gewerbeſteuer- | mehrere Adjacenfen ihre Stimme erhoben und in einer 
klaſſe zu gute. In Stettin haben in der dritten [an die Verſammlung gerichteten Eingabe die Benutzung 
Oewerbeſteuernlaſſe 891 Gewerbetreibende 71458 | des Cagerplahes als Spielplatz vorgeſchlagen. Stadto. 
Mark und in der vierten Klaſſe 3571 Gewerbe- | Knochenhauer trat zum Theil der Anſicht der 
g Petenten bei und erſuchte, die Angelegenheit von der 
treibende 57 237 Mh. an Steuern aufzubringen, | * i N g 
fo daß die Entlaftung durch die Maarenhaus gegen e 3 vorerſt noch einmal 
2 J näher zu prüfen. — Stadto. Zimmermann regt am, 
fteuer für jeden von ihnen noch nicht 6 Mh. den Pächter des Platzes aufzufordern, nicht höher als 
beträgt. unter einem Winkel von 65 Grad Ziegel auffuſtapeln, 
Breslau, 26, Juni. Das Erſuchen zahlreicher weil das * unter der ftarken Belaftung zu 
Kohlenhändler, die hohen Kohlenpreiſe herab- Em leide. — Bürgermeifter Trampe weiſt gegenüber 
em Dorredner auf das groſſe Bedürfniß nach Lager- 
zuſetzen, lehnten die fiscaliihen Gruben Ober⸗ 40 d b 
ſchleſtens ab, erklärten ſich aber bereit, Händler plätzen hin und bemerkt, das Gewerbe und die In- 
aus * Contracten = 7 da N Kohlen 
feitens der Gruben ohne wierigkeit ander- 


gerichts thätigen Perſonen; eine Ergänzung kann 
durch Zuziehung von Vertrauensmännern der 
Arbeitgeber und Arbeiter ſtattfinden. Die fo zu- 
ſammengeſetzten Einigungsämter haben — das 
wird allgemein anerkannt — durchaus be- 
friedigende Ergebniſſe erzielt. Gegen eine Aende⸗ 


nachdrücklich eine vom Präſidenten des deutſchen 
Kandelstages ſoeben an den Bundesrath ge- 
richtete Eingabe, in der ausgeſprochen wird, 
da die im gewöhnlichen Wahlverfahren 
zu Beiſitzern des Gewerbegerichts berufenen 
Berfjonen auch für die Thätigkeit des 
Einigungsamts am meiſten berufen ſeien, da 
fie ohne Rückſicht auf den beſonderen Streit- 
fall gewählt und in der Behandlung von Gtreitig- 
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern er- 
fahren ſeien, während die vom Reichstage be- 
ſchloſſene Neuerung leicht dazu führen werde, 
daß die am Streitfall Betheiligten die ſchroffſten 
Vertreter ihrer Sache als Vertrauensmänner 
entſendeten und dadurch von vornherein eine 
gedeihtihe Thätigkeit des Einigungsamtes in 
Frage ſtellten. 3 

Diefe Argumente find berechtigt; der Reichstag 
hat mit feinem Beſchluſſe einen Fehler begangen, 
der als jolher auch von der Minderheit erkannt 
iſt. Wenn ſich die meiſten Mitglieder der 
letzteren trotzdem entſchloſſen haben, für das 
Geſetz in der Form, die es in der Berathung 
erhalten hat, zu ſtimmen, fo geſchah dies 
aus der Erwägung, daß das Geſetz manche Ver- 
beſſerungen des jetzigen Zuſtandes enthalte, 
gegen die einzelne bedenkliche Beſtimmungen nicht 
ins Gewicht fallen können. Das Geſetz enthält 
noch andere Beſtimmungen, die anfechtbar ſind 
und auch von dem Präſidenten des Handelstages 
angefochten wurden. 

Ob ſich der Bundesrath noch vor Eintritt in ſeine 
Ferien oder erſt im September über das Geſetz 
entſchließen wird, ſteht, wie es ſcheint, noch nicht 
ſeſt. Uebrigens ift es durchaus nicht ausgeſchloſſen, 
daß er dem Geſetze, das der Reichstag ange- 
nommen hat, feine Genehmigung verſagt und 
dann ſeinerſeits bei Beginn der parlamentariſchen 
Verhandlungen einen Geſetzentwurf vorlegt, der 
die von ihm beanſtandeten Beſtimmungen des 
Reichstags nicht enthält oder anders faßt. 


Weiland im Irrenhauſe. 

So hat denn die Bremer Affaire den Aus- 
gang genommen, den die ruhigen Be- 
urtheiler der dinge von vornherein als 
wahrſcheinlich angenommen haben. die Ver- 
ſuche einer gewiſſen Preſſe, im Sinne der Scharf- 
macher Kapital aus der Affaire zu ſchlagen, ſind 
damit endgiltig geſcheitert. „Unſer erſtes Gefühl“, 
bemerkt zu dieſem Ausgange die bei all den Dis- 
cuſſionen über den Anſchlag in erſter Linie inter- 
eſſirte „Weſer-Ztg.“ in Bremen, „iſt das auf- 
richtiger Freude und Genugthuung darüber, daß 
in der That kein Mordplan gegen das Leben 
unſeres Kaiſers ausgeheckt worden iſt, ſei es nun 
in Bremen oder anderwärts. Das Leben Kaiſer 
Wilhelms II. iſt ſeinem ganzen Volke ein wichtiger 
Factor der Wohlfahrt, eine Verkürzung deſſelben 
wäre ein Unglück, in deſſen Schilderung wir uns 
nicht ergehen mögen. Ein gnädiges Schickſal 
möge alle feindlichen Einflüſſe von ihm fern 


doppelt freuen, daß unſere gute, kaiſertreue Stadt 
vor der Verknüpfung mit einem weltgeſchichtlichen 
5 Verbrechen bewahrt ift, das, wäre es 

„man allerdings nicht ihr, fondern 


Berlin, 26. Juni. (Tel.) Die „Köln. 31g.“ ſchreibt: 
In Folge der wieder auftauchenden Nachricht, 
daß der Kaiſer den Präſidenten Krüger in der 
nächſten Zeit empfangen werde, haben wir uns 
veranlaßt geſehen, nochmals an maßgebender 
Stelle über den Sachverhalt Erkundigungen ein- 
zuziehen. Auf Grund derſelben können wir mit 
aller Beſtimmtheit verſichern, daß ein Empfang 
des Präſidenten Krüger durch den deutſchen 
Kaiſer nicht in Kusſicht genommen iſt. N 


müffen.. Aber ungleich beſſer ift es, daß auch 


HGewiß — das ganze deutſche Volk wird es als 
eine Erleichterung empfinden, daß nach zweifel 
loſer Zeftftellung des höchſten Gerichtshofes ein 


Kaiſers nicht unternommen wurde. Und nicht 
minder wird es für die Empfindungen des Kaiſers 
ſelbſt tröſtlich wirken, daß keine verbrecheriſche 
That die re ang und Treue beflecht hat, 
unter deren Schutz er im deutſchen Bolke ſich 


erlin, 25. Juni. Die officiöfe „Nordd. Allg. 
31g.“ bemerkt zum Beſchluß des Gtraffenats 
des Reichsgerichts, den Bremer Arbeiter Weiland 
außer Verfolgung zu ſetzen: Der Beſchluß beruht 
auf einem gleichlautenden Antrage des Ober- 
Reihsanmwalts. Das Strafverfahren gegen Wei- 
fand ift damit endgiltig eingeſtellt. Alſo haben 


Die chineſiſche Liguidirung. 


In der Regelung der Entſchädigungsfrage 
wird, wie die „Times“ aus Peking meldet, eine 
Derzögerung durch zwei Fragen veranlaßt. 
Erſtens verlangt Japan eine Erhöhung ſeiner 
Entſchädigung entſprechend dem Verluſte, der da- 
durch eniftanden iſt, daß es nicht in der Lage 
war, eine vierprocentige Anleihe zu pari ju 
emittiren, und zweitens ſchlägt Rußland vor, im 
Falle eines Deficits in der Verwaltung der Ent- 
ſchädigungsanſprüche follten die Gefandten ſich 
dahin einigen, eine Erhöhung des Tarifs um 
10 Procent in Ausſicht zu nehmen. Alle Gefandten 
ſtimmten dem ruſſiſchen Vorſchlage zu außer dem 
engliſchen. Alle Mächte kündigten den definitiven 
Betrag ihrer Forderungen an. die Franzoſen 
verlangten insgeſammt 11460 000 Pfund, wovon 
3720 000 Pfund faſt allein auf Forderungen der 
katholiſchen Kirche wegen Zerſtörung von Miffionen 
entfallen. 

In einer Depeſche des Generals Boyron, Com- 
mandeur der franzöſiſchen Streitkräfte in Petſchili, 
wird gemeldet, daß am 22. Juni das Transport- 
ſchiff „Dinlong“ mit einem Bataillon Zuaven und 
einer Abtheilung Colonial-Infanterie nach Toulon 
abgefahren iſt. > 

Im engliſchen Unterhaufe wurde geſtern an die 
Regierung eine Anfrage gerichtet, ob die franzö⸗ 
fiihen Behörden gegenwärtig in Schanghai die 
Auffiht über ein Stück Land auszuüben beginnen, 
das jenſeits des Gebietes liege, deſſen Grenzen 
von Salisbury in dem Abkommen mit der fran- 
zöſiſchen Regierung über die franzöſiſche Nieder. 
laſſung in Schanghai feſtgeſetzt worden ſeien. 
Unterſtaats ecretär des Auswärtigen Cranborne 
erwidert, vor einiger Zeit de Regierung die 
Mittheilung erhalten, daß die Franzoſen in 


einzelne, auffällige Thatumſtände hinwieſen, von 
einer gegen den Kaiſer gerichteten, verbrecheriſchen 
That nicht die Rede fein kann. der Kaiſer ift 
an jenem Abend das Opfer einer Verkettung 
von Umftänden geworden, die in dieſer Art ſich 
felien zuſammenfinden werden. 2 


Die engliſche Kohlenzollfrage 
dam geſtern im Parlament zu London abermals 
zur Erörterung. Auf eine Anfrage erwiderte 
Schatzkanzler Kicks Beach, er habe vorgeſchlagen, 
eine Befreiung vom Kohlenausfuhrzolf bis zum 
31. dezember (nicht dis zum 30. Geptember) bei 


lic; der Verſicherungsprämſen, zu gewähren, 


ekommen ſeien. einem Falle würde aber 
Biefe Befreiung über dieſen Zeitpunkt hinaus 
auf Derträge mit der Eaft-Infurame-Zreiht- 


Sr 


Juni. (Tel.) Im Finanaus- 


His Beach bei Artikel 3 der Finanzbill betr. 
den gohlenausfuhrzoll einen Antrag ein, daß 
alle Kohlen, deren Werth in einer für die 


duftrie könne ſolche Plätze nicht entbehren. Die je ige 
Verpachtung entſpreche einem ag rg Beidt * 
Berjammlung. Zum Spielplatz ſei dieſes Ufer⸗ 


commiſſi ausreichenden Weiſe nachge- | Schanghai Kaſernenbauten für ihre Truppen aus- weitig abzuſetzen ſeien. Et elände an der Moſttau nicht geei et; die 
wieſen wird, ſodald er 6 sh. per Tonnne nicht führten, bezüglich des Piahes, jeien nähere Mit- Senn. Au de Ae e ee. re 
8 Ba 8 ; 5 i 5 N N an s Herrn Zi ider 
überfteigt, ein Zollnachlaß eintreten ſoll. Der- | tyeilungen noch nicht eingegangen, ebenſo wenig Brig, 25. Juni. Geſtern Abend find die am H 


Redner, daß die Sache unterſucht ſei und daß Vor⸗ 

hehrungen gegen Beſchädigungen des Ufers getroffen 

feien und, jo weit nöthig, noch getroffen werben 

würden. Bis jetzt liege in dieſer Beziehung kein Be- 

denken vor. — Stadtrath Hein bemerkt, daß, wenn 

man von dieſem Plath noch etwa einen Uferftreifen als 

| freiqulaffen abtrennen wolle, derſelde überhaupt feinem 
Werth als Lagerplatz verlieren würde, weil er nur 

10 Meter tief ſei. — Nach einer Bemerkung des 

Stadtbauraths Fehlhaber, daß das Bollwerk durch 

die Ziegellegung nicht gefährdei ſei, bittet Stadt. 

Kardtmann, dem Antrage des Stadtv. Knochen- 

bauer ſtattzugeben und die Sache behufs weiterer Er- 
I von der Tagesordnung abzuſetzen. Nach 

einigen weiteren Bemerkungen und Erwiderungen der 

vorgenannten Redner wird der Anochenhauer-Hardt- 

e a n 5 


* 


weitere Informationen. Erkundigungen würden 
eingezogen. 
uf eine andere Anfrage erwidert Cranborne, 
es ſei der Berſuch gemacht worden, gewiſſe aus- 
gleichende Handelsvortheile in China zu erlangen 
als Entſchädigung für die Gewährung des Fünf⸗ 
procent-Tarifs. Der engliſche Gejandte habe vor- 
läufig das Anſinnen unterſtützt. Die Angelegenheit 
ſtehe noch unter Discuffion. l 
Schanghai, 25. Juni, (Tel.) Prinz Tſchun, das 
Haupt der nach Deutſchland gehenden Sonder- 
gefandtſchaft, wird Peking am 12. Juli verlaſſen 
und von Schanghai am 20. Juli nach Deutſchland 
weiterreiſen. — Fier verlautet, der Hof werde 


gleichen für alle aus Kohlen hergeſtellten Simplon-Tunnel beſchäftigten Arbeiter ganz un- 


erwarteterweiſe in den Ausftand getreten. Die 
Arbeitshütten der Unternehmung wurden von 
Ausftändigen angegriffen, jo daß die Polizei ein- 
ſchreiten mußte, Jwei Arbeiter wurden ver- 


wundet. 
Italien. 

Rom, 26. Juni. Dem Blatte „Janfulla“ zu- 
folge lud Kaiſer Wilhelm den König von Italien 
zu den deutſchen Flottenmanövern ein. König Victor 
Emanuel lehnte die Einladung dankend ab, ver- 
later aber mit der Königin baldigſt das deutfche | 

alſerpaar zu beſuchen. 


ganz von den Kohlenausfuhrzöllen rei 


Der Prozeß Eur Saluces. 

In der geſtrigen Sitzung des Staatsgerichts⸗ 
fes w mit der Jeugenvernehmung be- 
anen. Mehrere Polizeicommiſſare jagten aus, 
- fie geſe ätten, wie Lur Saluces und 

zuſammen nach London reiſten oder von 


* 


. N 
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desgl. für den 15. Stadtbezirk den Kaufmann Hugo 1 


* 
4 


mann'ſche Vertagungsantrag mit großer Mehrheit ab- 
gelehnt und desgl. die Verpachtung laut Magiſtrats⸗ 
antrag beſchloſſen. 2 

Mit der Dermiethung des am Kohlenmarkt 
neben dem großen Zeughauſe belegenen foge- 
nannten Strohthurmes vom 1. Januar 1902 ab 
auf drei Jahre für 400 Mk. jährlich an Herrn 


Kaufmann G. Mix, desgl. mit der Bermiethung 


des Thurmes „Kick en de Koeck“ auf weitere 
drei Jahre für jährlich 110 Mk. an Herrn Kauf- 
mann Aloys Kirchner und mit der Verlängerung 
* des Miethvertrages bezüglich der vor und bezw. 
hinter dem Grundſtücke Burgſtraße Nr. 9 bele- 
enen, 65 Qu.-Meter großen Plätze für jährlich 

Mb. auf weitere drei Jahre mit dem bisherigen 
Miether Herrn Anton Eyke erklärt die Derſamm- 
lung ſich einverſtanden. Sie genehmigt dann, 
daß das Pachtverhältniß bezüglich der Fifcherei- 
nutzung in der Bootsmanns- oder Schuitenlake 
aufgelöft und die im Voraus bezahlte Pacht im 
Betrage von 33,33 Mk. zurückerſtattet werde; 
ferner die Zurückerſtattung kleiner Pachtbeträge 
für Rückgewähr von Pachtland in Neufahrwaſſer. 

Eine außerhalb des Zluchtlinlenplans liegende 
Parzelle von Fifhmarkt von 27 Qu.-Meter ſoll 
an den Eigenthümer des Orundſtückes Fiſchmarkt 
Nr. 3 für den Preis von 25 Mk. pro Qu.-Meter 
verkauft werden. 

Genehmigt wird weiter ein mit Frau Amalie 
Gottke, geb. Kennet, geſchloſſener Dergleichsver⸗ 
trag betreffend die Auseinanderſetzung wegen 
des durch Erbanfall entſtandenen Miteigenthums 
der Stadt an dem Grundſtück Sperlingsgaſſe 
Blatt 9, wonach der Stadt nach dem Tode der 
Frau Gottke ein Kapital von 5000 Mk. zufließen 
ſoll; und ein Vertrag mit der Landgemeinde 
Hochſtrieß betreffend den Anſchluß von in dieſer 
Gemeinde belegenen Grundſtücken an die jtädti- 
ſche Waſſerleitung und Canaliſation. Da die 
engemeindung von Hochſtrieß zu Danzig bevor 
ſteht, die Ortſchaft mit Langfuhr in unmittel- 
barer Verbindung ſteht und Mangel an gutem 
Trinkwaſſer hat, ſoll ihr Pelonker Auellwaſſer 
zu den in Langfuhr geltenden Sätzen gewährt 
werden. Doch hat ſie die erforderlichen Anlagen, 
insbeſondere die Berohrung der Straßen, auf 
eigene Koſten ausführen zu laſſen. 

Der Magiftrat beantragt, daß der 8 7 des 
„Negulatids für die Abgabe des Waſſers aus 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung“ vom 16. April 
1887 nachſtehende Zaſſung erhalte: er 

„Der Preis des nach dem Waſſermeſſer abgegebenen 
Waffers beträgt 20 Pf. für jeden Cubikmeter. Bei 
denjenigen Grundſtücken, welche an die ſtädtiſche 
Canaliſation angeſchloſſen find, iſt der in 8 8 feftge- 
ſetzte Jahres-Minimalfatz zu entrichten, falls der Preis 
des nach dem Waſſermeſſer feſigeſtelllen Jahresconſums 
denſelben nicht erreicht. die Zeſtſtellung und Ein- 
ziehung des Differenzbetrages erfolgt am Schuſſe eines 
jeden Rednungsjahres von dem derzeitigen Eigen- 
ihümer des Grundſtücks.“ 

die Aenderung hat lediglich den Zweck, Un- 
aleichheiten zu befeitigen, welche bisher bezüglich 
Berechnung bezw. Nichtanwendung des Minimal- 
waſſerzinſes für an die Canalifation nicht ange- 
ſchloſſene Grundſtücke in den Vorſtädten be- 
ſtanden. Die Verſammlung tritt dieſem Wunſche 
bei und erklärt ſich en bloe mit der Aenderung 
einverſtanden. 

Die Penfionirung der feit 1. April 1879 im 
Cehramte befindlichen techniſchen Lehrerin an der 
Dictoriaſchule Fräulein: Eliſabeth Münſterberg 
wird unter n einer Jahrespenſion von 
756 Mk. vom 1. Juli d. J. ab genehmigt. i 

ung einer Gasrohrtei nach 
Stadtgebiet hohe Seite und Schönfelderweg 
werden 2400 Mk. aus dem Refervefonds der Gas- 
anſtalt, für eine Fachausſtellung, welche in Ver- 
bindung mit dem Congreſſe deutſcher Barbiere, 
Frifeure und Perrückhenmacher in den Tagen 
vom 22.—24. Juli hierſelbſt n ſoll, 
wird eine Beihilſe von 500 Mk. aus 
ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. Ferner werden be- 
willigt für Vertretung von Lehrern höherer Lehr- 
anſtalten, die zu militäriſchen Uebungen einge 
zogen waren, 112,50 Mk. und als Remuneration 
für einen wiſſenſchaftlichen Kilfslehrer, deſſen 
Weiterbeſchäftigung an der St. Petri-Realſchule 
noch bis zum 1. April 1902 erforderlich ift, 1150 Mk. 
An Koſten für die Herſtellung eines Draht- 
jaunes aus Drahtgewebe an der Alleeſeite des 
Schulſpielplatzes unterhalb des Bürgerſchützen⸗ 
hauſes werden 550 Mk., für einen Speiſewaſſer- 
reiniger für die Dampfkeſſelanlage des Schlacht- 
hofes wird ein Betrag von 4000 Mk., letzterer 
aus dem Refervefonds des Schlachthoſes, be- 
willigt. 5 
Bekanntlich hat die Berfammlung kürzlich be- 
fhhtofien, für das aus drei Klaſſen beſtehende 
ſtädtiſche Lehrerinnen-Seminar an der Bictvria- 
ſchule Doppelklaſſen zu errichten, da der Andrang 
von Seminariſtinnen zunächſt eine Theilung der 
dritten Klaſſe nothwendig machte, welcher dem⸗ 
nächſt auch eine Theilung der aufſteigenden beiden 
Klaſſen folgen muß. Räume für dieſe letzteren 
beiden Klaſſen muͤſſen durch Anbau geſchaffen 
werden und dafür werden nach dem Antrage des 
Magiftrats 17 800 Mk. vorſchußweiſe mit der 
Maßgabe zur Derfügung geſtellt, daß die Deckung 
ſpäter aus einer Anleihe erfolge. 

Die bisher ſtaatliche, aber durch ein Curatorium 
unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters verwaltete 
Fortbildungs- und Gewerkſchule iſt unter der 
Bezeichnung Handels- und Gewerbeſchule ſeit 
1. April bekanntlich an die Stadt übergegangen, 
welche für dieſelbe einen jährlichen Staatszuſchuß 
von 80 000 Mk. empfängt. Die Verwaltung und 
äußere Leitung der Schule ſoll auch ferner durch 
ein Curatorium geſchehen, in welches die Stadt- 


verordneien-Derfammlung wie bisher zwei Mit- 


glieder aus ihrer Mitte zu wählen hat. Auf Bor- 
ſchlag des Wahlausſchuſſes werden die bis- 
erigen Bertreter, Stad. Davidfohn und 
lein, dazu gewählt. e 
Schließlich erfolgte in öffentlicher Sitzung die 
dechargirung einer Anzahl Jahresrehnungen 
einzelner Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung nach 
dem Antrage 0 
In nichtöſſentlicher Sitzung erklärt ſich die Der 
jammlung mit der Anſtellung des bisherigen Bezirks- 
ſeldwebels Bienwald als ſtädtiſchen Bureauaſſiſtenten 
einverftanden, bewilligt zwei erkrankten Lehrern Kur- 
unterſtützungen von je 250 Mk., einer bisherigen 
Aranßenwärterin eine Altersunterſtühung von 
monatlich 15 Mark, für drei Kinder des bei 
dem Speicherbrande am 13. dezember 1892 
ums Leben gekommenen Jeuerwehrmannes Lie go w 
nr un Hi von je 37,50 Mh. Tan? für die 
der bei dem Brande des Eijenbahn-Dienft- 
gebäudes verunglückten Feuerwehrmänner Lie wer 
und Müller Penſionszuſchüſſe bis auf je Nh. 
und wählt dann zum Bezirksvorſteher für den 29. Stadt- 
bezirk den Maler und Eigenthümer Otto Raddatz. 


der Rechnungsreviſtions-Commiſſion. 


Aus Tarnobrzig wird 


Jäger und zu deffen Stellvertreter den Kaufmann 
Gerhard Löwen. 

Damit endete die trotz ihrer ca. 48 Vorlagen 
nur etwa eine Stunde beanſpruchende Sitzung. 


* [Beſuch der Kaiſerin.] Wie aus Berlin 
privatim gemeldet wird, ſoll die Kaiſerin beab- 
ſichtigen, am 18. Auguſt auf zehn bis zwölf Tage 
nach Cadinen zu reiſen. 


* [Rüdkehr.] Das zweite Bataillon des Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 2 ift heute von der 
Schießübung vom Schießplatze in Thorn zurück⸗ 
gekehrt und hat feine Garniſon Neufahrwaſſer 
wieder bezogen. 


I deutſcher Anmaltstag.] Der, wie f. 3. 
erwähnt, in dieſem Jahre zum erſten Male in 
unſere Oſtprovinzen, und zwar nach Danzig 
kommende Deutfhe Anmaltstag ift nunmehr auf 
den 6. und 7. Geptember anberaumt worden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Ber- 
handlungs-Gegenſtände: 

Anpaſſung der Vereinsſatzungen an das deutſche 
Recht (Berichterſtatter Juſtizrath Dr. Cangbein- 
Leipzig); iſt die Guspenfion als ehrengerichtliche Strafe 
u empfehlen? (Geh. Juſtizrath Dr. Leſſe- Berlin); die 
Dans des Gerichtsvollzieherweſens im deutſchen 
Reich (Juſtizräthe Iacobfohn-Berlin und r. 
Reinarth-Düffeldorf); Beſtrafung uneidticher falfcher 
Ausfagen und Nichtbeeidigung unglaubwürdiger Aus- 
agen igen Gall-Danzig); Theorie und Praxis 
eit dem Januar 1900 (Juſtizrath Dr. Staub. 

erlin); Gründung einer NRuhegehaltskaffe und 
Wittwen- und Waiſenkaſſe für deutſche Rechtsanwälte 
mit Zwangsbeitritt und reichsbehördlicher Aufſicht 
(Geh. Juſtifrath Mecke-LCeipzig). 


* [Betheiligung der Provinz an der Noth- 
ſtandshilfe.] Da die Staatsregierung bekannt- 
ſich eine Betheiligung der Brovinzial-Berbände 
von Weſtpreußen und Pofen an den ſtaatlichen 
Aufwendungen für die Linderung der land- 
wirthſchaftlichen Nothlage mit 10 Procent dieſer 
Aufwendungen verlangt, wird in nächſter Zeit 
der Propinzial-Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu einer Extraſitzung hier zuſammen⸗ 
treten, um die Beſchlußfaſſung des Provimzial⸗ 
Landtages über dieſe Betheiligung der Provinz 
vorzubereiten. Letzterer muß bei der dringlich⸗ 
keit der Sache zu einer Extra- Seſſton einberufen 


werden, worüber ebenfalls der Provinzial-Aus- 


ſchuß zu berathen haben wird. Einſtweilen iſt 
in Ausſicht genommen, die Einberufung des 
Provinzial-Landtages für den 30. Juli an aller- 
höchſter Stelle zu beantragen; ein Beſchluß iſt 
aber darüber noch nicht gefaßt. 


* abgewieſene Klage.] Wie wir kürzlich be⸗ 
richteten, hatte das hiefige Amtsgericht es ab- 
gelehnt, auf die Beleidigungshlage des Herrn 
Rentiers H. Boldt gegen Herrn Stadto. Wieler 
betreffs einiger Aeußerungen, welche dieſer bei 
der MWahlprüfungsdebatte in der Gtadtverord- 
neten Derſammlung über Nahrungsmittelver- 
fälſchung gethan, das Hauptverfahren gegen Frn. 
Wieler zu eröffnen und den Kläger koſtenpflichtig 
abgewieſen. die dagegen von Herrn Boldt er- 
hobene Beſchwerde ift nun auch vom Land- 
gericht in zweiter Inſtanz zurückgewieſen worden. 


* (Probefahrt des ruſſiſchen Kreuzers 
„Nowik“.] Geſtern (Dienstag) machte der bei 


Schichau hierfelbft erbaute Kreuzer „Nowik“ eine 


neunſtündige Probefahrt in See. 

Stunden mit voller Kraft gedampft hatte, wurden 
in der Bucht die fämmtlihen Geſchütze probirt 
und eingeſchoſſen. Hierbei bewährten ſich alle 
Pivots und Geſchützunterbauten tadellos und es 
kam beim Abfeuern der ſchweren Geſchütze auch 
nicht das Allergeringfte vor. die ruſſiſche 
Abnahme Commiſſion, an deren Spitze ſich 
Excellenz Titof und Capitän Gawriloff befanden, 
drückte ihre höchſte Befriedigung aus. Gegen 
8 Uhr Abends kehrte der Kreuzer nach Danzig 


zurück. Es ſoll, wie wir hören, in den nächſten 


Tagen die officielle Abnahme- Probefahrt ſtatt- 
finden. 7 


N 1 

-f. 11. Verbandstag gewerbtreibender Bäcker. 
Geſtern Nachmittag wurde im Saale des Schützen- 
hauſes die ſchon gemeldete Bannerweihe voll- 
zogen. Frl. Kedwig Karow ſprach einen der 
Zeier des Tages angepaßten Prolog. Hierauf 
hlelt Herr Stadtrath Dr. Bail die Feſtrede, in 
welcher er das einträchtliche Zuſammenleben im 
Verbande hervorhob und mit dem Wunſche ſchloß, 
das Banner möge ſtets als gutes Zeichen über 
der Innung und den Sangesbrüdern wallen. 
Nach einer Anſprache des Vorſitzenden Herrn 
Karow wurden von 16 Vereinen (u. a. den 
Geſangvereinen „Melodia und Liederfreunde“, 


„Sängerbund“, „Sängerkreis“, „Sängerverein“, 


„Geſangverein Langfuhr“, „Geſangsabtheilung 
des Danziger Bürger -Dereins von 1870“, .‚Heffe- 
ſcher Geſangverein“, Geſangvereine „Liederhain“ 
und „Libertas“ ſowie den Innungendanzig, Marien⸗ 
burg, Elbing, Graudenz, einigen Privatfirmen und 
dem Belocipedclub „Eito” Zahnennägel dargebracht. 
Herr Karow ſtattete den vielen Collegen von 
nah und fern den Dank für ihr Erſcheinen ab, 
weiter allen Brudergeſangsvereinen Danzigs, die 
ſich an dieſer Feier betheiligten, und ſprach feine 
Freude aus, daß man dem Geſangvereine der 
Bäckerinnung ſo viel Entgegenkommen erweiſen 
werde. — Alsdann begann das Zeſteſſen. Im 
Laufe deſſelben begrüßte En Karow die Er- 
ſchienenen, namentlich die Kerren Stadträthe Dr. 
Bail, Dr. Mayer, im Namen der Bäckerinnung 
Danzig; ſpäter ergriff Herr Lehrer Krieſchen 
das Wort und toaftete auf den Geſangverein der 
Bäckerinnung. Bei gemeinſchaftlichen Geſängen, 
Toaſten und dem Concert der Kapelle des Fuß- 
artillerie-Regiments v. KHinderſin vergingen raſch 
und vergnügt die Stunden des Nachmittags. 
Abends vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem 


Ball im Schützenhausſaale. 


* (Heutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 2,34, Jordon 2,34, 
Culm 2,18. Graudenz 2,60, Kurzebrack 2,80, 
Pieckel 2.52, Dirſchau 2,68, Einlage 2,42, 
Schiewenhorſt 2,40, Marienburg 1,90, Wolfsdorf 
1,62 Meter. 

Aus Marienburg berichtet man uns von geſtern 
Abend: Wegen des zu erwartenden Hochwaſſers 
iſt heute die für gewöhnlich inmitten des Nogat- 
ſtromes befeftigte ſchwimmende Badeanftalt ans 
Ufer gebracht worden. Bei Warſchau beträgt 
heute der Waſſerſtand 4,20 Meter, Zawichoſt, 


fallend, 3,16 Peter. 
eldet: Bei Chwalo- 
Stern 4,74, heute 4,05 Meter Waſſerſtand. 
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* [Wehöftigungsgeid.] Für das zweite Halbjahr 
des Kalenderjahres 1901 ıft das niedrige Beköſtigungs⸗ 
geld in den Garniſonorten des 17. Armeecorps wie 
folgt ieftgeiett: Für Gemeine auf 36 Pf. und Unter- 
offiziere auf 46. Pf. in Danzig nebft Langfuhr und Neu- 
fahrwaſſer, Culm, Graudenz, Konitz, Marienburg, 
Neuſtadt; für Gemeine auf 36 Pf. und Unterofſiziere 
auf 45 Pf. in Marienwerder; für Gemeine 33 Pf. und 
Unteroffiziere 42 Pf. in Schlawe und Thorn; für Ge⸗ 
meine 34 Pf. und nn 43 Pf. in Riefenburg 
und Stolp; für Gemeine Pf. und Unteroffiziere 
40 Pf. in Pr. Stargard, Strasburg und Soldau; für 
Gemeine 35 Pf. und Unteroffiziere 44 Pf. in Rofen- 
berg; 31 Pf. für Gemeine und 39 Pf. für Unteroffiziere 
in Oſterode. 


„fein Verband der evangeliſchen Arbeiter- 
vereine für Weſtpreußen!] wurde auf dem Sommer- 
feſt des Elbinger ev. Arbeitervereins, das am Sonntag 
ftattfand, angeregt und in Ausſicht genommen. 


Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Schüſſeldamm Nr. 51 
von der Frau Antonie Stilow, geb. Stockmann, an 
den Uhrmacher Johannes Simon für 24000 Mk.; 
Ketterhagergaſſe Nr. 14 von dem Rentier Dobe an 
den Töpfermeiſter Jaſchinowski für 79 000 Mk.; 
Hintergaſſe Nr. 1011 von dem Rentier Dobe an den 
Töpfermeiſter Jaſchinowski für 47 000 Mk.; Ziganken⸗ 
berg, Bergſtraße 2, von dem Töpfermeiſter Jaſchinowski 
an den Rentier Dobe für 32 000 Mk. Ferner find die 
Grundſtücke Hundegaſſe Nr. 103 auf Grund Zuſchlags- 
beſchluſſes von der Wittwe Ziehm, geb. Liedtke, in 
Walkmühle bei Riefenburg auf den Kaufmann Wieler 
für 52 600 Mk. und Petershagen an der Radaune 24 
nach dem Tode der Schuhmacher Roſe'ſchen Eheleute 
auf deren 4 Kinder übergegangen. 


*MNarktverlegung.] Der Kerr Oberpräſident hat, 
vorbehaltlich der nachträglichen Zuſtimmung des Pro- 
vinzialraths der Provinz Weſtpreußen genehmigt. daß 
in Marienſee an Stelle der im Mai d. J wegen der 
im Kreiſe Berent ausgebrochenen Maul- und Klauen 
ſeuche aufgehobenen beiden Märkte daſelbſt ein Erjat- 
— 2 und Viehmarkt am 27. Juni 1901 abgehalten 
wird. 


[Thierſeuche.] Unter den Schweinen des Kof- 
beſitzers Friedrich Patzke in Cöblau herrſcht nach amt ⸗ 
licher Feftftellung die Rothlaufkrankheit. 


V I.Derein der Schwarzkragen.““ ] Am Sonntag, 
den d. Mis., feierte der ..Berein der Schwarz- 
kragen“ ſein erſtes Sommervergnügen, beſtehend in 
einem Ausflug in unfere herrliche Umgegend. Nach 
dem ſich die Mitglieder und zahlreiche Gäſte Morgens 
71%, Uhr per Bahn nach Langfuhr begeben hatten, 
bewegte ſich der Zug durch Jäſchkenthal nach Piehken ; 
dorf. Kier traten die Hausfrauen in ihre Rechte und 
bereiteten bei Herrn Gaſtwirth Engler den Morgen- 
kaffee. Das bunte Bild der Theilnehmer an der mit 
ſchneeigem Linnen gedeckten Tafel würzte der Bor- 
ſitzende, Herr Jahnke, durch eine humoriſtiſche Be- 
grüßungsanſprache. Inzwiſchen hatte die ſiegreiche 
Sonne den Nebeiſchleier durchbrochen und fort gings 
durch die Jluren, durch die Auen über Nawiß, 
Matemblewo nach Goldkrug, wo Mittagstafel gehalten 
wurde, wobei vom Dergnügungsvorſteher Herrn Both 
auf die damen getoaftet wurde. Nach fröhlichen 
Scherzen und haſchendem Spiel wurde gegen 3 Uhr 
der Weg über den Schwedendamm nach Oliva an- 
getreten. Unter heiterem Geplauder ſchien der Weg. 
rotz der ſich bemerkbar machenden Hitze, zu kurz. 
In Oliva, in Thierfelds Hotel, war bereits die Tafel 
für den Nachmittagskaffee gedeckt, an welcher ſich die 
Mitglieder und Gäſte gütlich thaten. Als die Sonne 
ſcheidend über die bewaldeten 3 lächelte, fand ſich 
die Jugend zu dem unvermeidlichen kleinen Tänſchen 
juſammen und beſchloß mit dieſem des Tages Feier. 


* (Aus dem Gefängniß entwichen. ] Der mehrfach 
vorbeftrafte Arbeiter und Seefahrer Map Felgenau, 
we 
Tod des Verle 
Gefängnißſtrafe verurtheilt war, und ein Arbeiter 
Klein, der eine dreijährige Gefängnißſtraſe zu verbüßen 
hat. haben ſich Ausgang aus dem Centralgefängniß an 
der Schießſtange ju verſchaffen verſtanden und das 
Weite geſucht, ohne daß es bisher gelungen iſt, ſie 
wieder zu ergreifen. Wie es heißt, haben die gefähr- 
lichen Ausreißer ſich auf unerklärliche Meife einen 
Schlüſſel zu dem Hauptportal beſorgt, letzteres auf- 


find dann ins Freie gelangt. 


-r. [Monſtreprozeß Bieſſek und Genoſſen.] Der 
heutigen Verhandlung des Schwurgerichtes wohnt der 
7 — Ober-Candesgerichts-Präſidenk Haſſenſtein aus 

arienwerder, ſowie der Präſident des hieſigen Land- 
gerichts. Herr Schrötter, bei. Nach dem Plaidoner 
des Herrn Staatsanwalts kam geſtern von den Ber- 
theidigern zuerſt Herr Rechtsanwalt Zander als Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten Tuſchka zu Wort Derſelbe 
hatte mit Rückſicht darauf, daß ſein Client im vollen 

err Rechtsanwalt Fabian, der die Angeklagten 
vertheidigt. Derſelbe führte hauptſächlich aus. daß auf 
die Angaben des Angeklagten Zufhha. der die meiſten 
übrigen Angeklagten belaſtet, wenig Werth zu legen 
iſt, da er von Nachſucht gegen die Bleſſeks erfüllt ſei. 
Herr Rechtsanwalt Lewins ki vertheidigt die Ange 


klagten Michael Pollum, Warczak, Plutowski, 
Witzenbach und Muſetik. In längeren Ausführungen 
bemühte ſich der Vertheidiger den Nachweis 


zu führen, daß wenn von dieſen Angeklagten wirklich 
Meineide geleiſtet worden find, es fi nur um fahr- 
läſſige handeln könne. Nach dem Plaidoner dieſes 
Dertheidigers wurde geſtern die Sitzung geſchloſſen. 
Heute früh begann die Verhandlung mit dem Piai- 
doner des Herrn Casper für die Hauptangehlagten 
Joh. Bieſſen und Leo Bieſſek. Herr Casper bemühte 
ſich, beſonders den Nachweis zu führen, daß die Schuld 
ſeiner Clienten nicht Nasen erwieſen ſei. Die 
Rechtsbelehrung der Geſchworenen währte ca. eine 
halbe Stunde. Am Schluß derſelben ſanderte der 
Vorſitzende noch in kurzen Zügen die hiſtoriſche Ent- 
wicklung dieſes umfangreichen 1 

A Urtheil war bei Schluß des Blattes noch nicht 
gefällt. 


-r. [Krlegsgericht.] Vor dem hieſigen Kriegsgericht 
hatte ſich heute der Grenadier Pirava vom 5. Gren.- 
Regt. wegen Meineides zu verantworten. Derjelbe 
war geſtändig, vor dem Amtsgericht in Tuchel in einem 
Alimentationsprozeß einen Meineid geleiftet zu haben. 
Das Kriegsgericht erkannte auf einjährige Zuchthaus 
ftrafe, Ausſtoßung aus dem Heere und Nebenſtrafen. 


[Feuer.] Geſtern Mittag war in dem Haufe 
3. Damm Nr. 14 eine unbedeutender Küchenbrand ent- 
erg der von der Feuerwehr ſehr bald gelöſcht 
wurde. 


Aus den Provinzen. 


e. Ohra, 25. Juni. Unter dem Dorfi des Herrn 
Kreis⸗Schulinſpectors Dr. Voigt wurde geftern in dem 
hiefigen Bereinshaufe die diesjährige Cehrer-Gonferenz 
des Areifes Danziger Höhe abgehalten. Die Tages- 
ordnung war ſehr reichhaltig. Nachdem der Herr 
Vorſitzende mehrere Verordnungen der Behörde ver- 
leſen, hielt . orduloen 2 Kleefeld-Ohra einen für 
die Lehrer ſehr wi N über das ..Fürforge- 
geſetz“, darauf Kerr Lehrer Riftau-Ohra einen Bor- 
trag über die von der 3 Lehrerſchaft ausge- 
gangenen neueſten Reformbeſtrebungen im Zeichen- 
unterricht. err Lehrer Klingbeil - Ohra lieferte zu 
dem genannten Vortrage das Correferat. ; 

26. Juni. In der vergangenen Nacht 


ei. die d 
ier e de de 


geſchloſſen, den Schlüffet von innen ftechen laſſen und 


Umfange geſtändig ift, wenig zu jagen. Länger fprad). 
arianne Bieſſek. Eliſabeth Wloch und Franz Pollum 


x 


eſſau'ſche Dampfmüble abgebrannt I m. Gift 


Auch das Wohnhaus wurde ein Raub der 
Flammen. Der günftigen Windrichtung iſt es zu 
danken, daß das Feuer auf feinen Herd be- 
pas wurde. Der Geſchädigte ift mäßig ver- 
ichert. 

L. Brieſen, 25. Juni. Als erſter der aus China 
zurückgekehrten, aus dem hieſigen Kreiſe ſtammenden 
Krieger weilt hier ſeit einigen Tagen der Matroſe 
Thaddäus Kuligowski aus Wilhelmshaven. Er hat an 
der Erſtürmung einer von Borern beſetzten Feftung 
und an den Gefechten an der großen Mauer Theil ge- 
nommen. Der Heimgekehrte erzählt, daß die Parole 
„Pardon wird nicht gegeben!“ den Boxern gegenüber 
thatſächlich zur Anwendung gelangt iſt, da dieſe ein 
ſolches Verfahren beobachteten. das Einvernehmen 
der deutſchen Truppen ſei beſonders mit Franzoſen und 
Ruſſen gut geweſen. 

Schöneck, 25. Juni. Geſtern Nachmittag 
gingen mehrere ſehr ſchwere Gewitter bier 
nieder, die den lange erwünſchten Regen brachten. 
Die Jernſprecheinrichtung hier iſt auf mehreren 
Dächern ſtark beſchädigt. Im Gaſtſtalle des 
Schützenhausbeſitzers Polcki ſchlug der Blitz ein, 
zündete aber nicht. Auf mehreren Feldern konnte 
man größere Waſſermengen ſtehen ſehen. der 
Weizen ift nach dieſem Regen theilweiſe ſehr 
niedergedrückt worden. 

o Rofenberg, 25. Juni. Zu den ungünſtigen Der- 
hältniffen, unter denen in dieſem Jahre die Landwirth⸗ 
ſchaft zu leiden hat, hat ſich auch in unſerer Gegend 
das maſſenhafte Auftreten der Zwergeikade einge- 
ſtellt. So iſt ein neun Morgen großes, mit Sommer- 
weizen beſtelltes Feld des Beſitzers Knuth aus Rofenau 
vollſtändig von dieſen ſchädlichen Inſecken vernichtet 
und es haben ſich dieſelben bereits auf das Nachbar- 
feld des Beſitzers Arndt begeben. Bei mikroſkopiſchen 
Unterſuchungen entdechte man Larven, ferner Infecten, 
die ſich eben gehäutet. und auch ſolche, die ſchon voll ⸗ 
ſtändig entwichelt waren. — Ein Act ſtarker Diebes- 
dreiſtigkeit iſt in den letzten Nächten hier ausgeführt. 
Dor ungefähr einem Jahre — dem Bäcker- 
meiſter Kerrn Schaffran von hier vor ſeiner Scheune 
ein Magen. Dor einigen Tagen wurde dieſer Wagen 
in theilweiſe unhrauchbarem Juftande an der betr. 
Scheune wiedergefunden. In derſelben Zeit wurde 
aber den hieſigen Brauereibeſitzern Herren Weber und 
Wendrich ein Wagen entwendet. P 

* [Das Duell in Deutih-Arone.} Zu dem ſchon 
kur) gemeldeten Duell wird dem „B. Tagebl.“ 
des Näheren gemeldet: 

Auf dem Rittergut Hoffſtädt hat am Sonnabend 
Nachmittag 6 Uhr ein Piſtolenduell zwiſchen dem 
Rittergutsbeſitzer b. Hartmann und dem zur Zeit 
in Dt. Krone ftationirten Gerichtsaſſeſſor Bandelow 
aus Schneidemühl ſtattgefunden. Bandelow 
wurde am Schulterblatt und Oberarm ſchwer 
verwundet Er wurde erſt am Sonntag Morgen 
nach dem "Arankenhaufe in Di. Krone ge- 
ſchafft und ſtarb bald. Hartmann iſt nicht 
verletzt, weil Bandelom ſeine Waffe abſichtlich 
auf die Erde gerichtet hatte. Anlaß zu dem 
Duelle war ein Streit im Hotel. Auf eine Keuße⸗ 
rung des hochagrariſchen Junkers, er trinke 
nur franzöſiſche Weine, erwiderte nämlich 
Bandelow: „Und das ſind die nothleidenden 
Agrarier!“ Das Rittergut Hoffſtädt, wo das 
Duell ftattfand, ift das Beſitzthum Kartmanns. 
Nach einer zweiten Berſion ſoll auch Hartmann 
leicht verletzt ſein. 5 

Zanow (Hinterp.). 24. Juni. Ein fürchterliches Un ⸗ 
weiter ging heute in den erſten Nachmittagsſtunden 
über unſere Gegend hernieder. Gewitter, Sturm, 
wolkenbruchartiger Regen und Kagel richteten auf 
hieſiger Feldomark und jedenfalls auch anderweitig in 
wenigen Stunden die größten Berheerungen fo 
daß die Hoffnung der Acke and das 


ſchon ſo ar i 
a ee ö zu nichte N 5 
In ganz kurzer Zeit waren faſt ſämmtliche S er 
unferer Stadt in Seen verwandelt, eine Anzahl ſehr 
ftarker Bäume wurde entwurzelt, eine Menge Aefte 
und Zweige durch den Sturm abgebrochen und ſehr 
viele Jenſterſcheiben durch kaubeneigroßße Kagelkörner 
. ; ee 1110 0 8 auch in nördlicher 
ichtung wurden mächtige Rauchwolken 
Aller Wahrſcheinlichkeit — 5 dort der Biig ge. 

— 1 3 8 


‚zündet. (3. f. H. 
Geſtern in den Miese. 
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f e 25. Juni. 
unden entluden ſich über die hieſige Gegend mehre 

ſtarke Gewitter. Denn 1 —— 2 

giebiger befruchtender Regen die dürren Felder be- 

fruchtete, fo verurſachten doch andererſeits bedeutende 
Hagelſchloſſen ſchweren Schaden; die Felder mehrerer 

größerer Güter ſind ſo zu ſagen vollſtändig verhagelt. 

Kolberg. 24. Juni. Bor Jahresfriſt trieben in 
Kolberger Deep zwei Leichen An. Durch jetzt erft hier 
eintreffende Angehörige wurden die Ertrunkenen nun- 
„ 3 und der Steuermann eines 
vor Bornholm untergegangenen d N 
feſtgeflellt. ER RER ; 

m. Gumbinnen, 25. Juni. Zum Mordprozeß f 
v. Kroſigk wird mitgetheilt, daß, nachdem das KK 
Urtheil des Kriegsgerichts der zweiten Divifion, Br 
ſoweit es die Fahnenfluht des Unteroffiziers | 
Marten betriffl, die Rechtskraft erlangt hat, a 
dieſer degradirt worden ift und zur Zeit die gegen Nr 
ihn ernannte einjährige Gefängnißſtrafe im hiefigen er 
Militärarreſthauſe verbüßt. Er wird deshalb vor 
dem Oberkriegsgericht als Dragoner erſcheinen. | 
In den Sitzungen dieſes Gerichts wird der Ober⸗ 2 
kriegsgerichtsrath Scheer aus Königsberg (früher — 
Amtsrichter in Stallupönen) die Verhandlungen N 
leiten. Nachträglich wird noch von maßgebender 8 
Seite mitgetheilt, daß Herr Kriegsgerichtsrath 
Schul; aus Berlin die Verhandlungen in der 5 | 
eriten Inſtanz mit großer Umficht geführt und 9 
daher die unbeſchränkte Anerkennung aller an 2 
dem Prozeß beteiligten Juriſten gefunden hat. ® 
Bezüglich der Frage, ob Hickel ſich zu Recht oder N 
Unrecht in Unterſuchungshaft befindet, wird ih ß 
in Kürze ein hervorragender Strafrechtlehrer, 2 
der Reichsgerichtsrath Stengleln, öffentlich Be 
äußern. Das zu dieſem Zweck geſammelte Material 15 
liegt dem Rechtsgelehrten bereits vor. A 7 

Die „Preuß.-Litt. 31g.“ theilt übrigens mit, da 
ihr vom Oberkriegsgericht in Königsberg au 
eine Anfrage die Nachricht gegeben ſei, daß zur 
Zeit noch nicht feftgeftellt werden kann, wann 
das Oberkriegsgericht in Sachen Marten-Hickel 
abgehalten wird. Die Meldung, daß das Ober⸗ 
kriegsgericht in Infterburg tagen wird, erſcheinn 
unbegründet. 85 4% 

L. Goldap, 25. Juni. Schwere Hage 3 
geſtern über unfere Umgegend er ae — g 
Berheerungen angerichtet. Die Sageifäloffen er- 
reichten Wallnußgröße; die Niederſchläge hielten etwa 
eine Stunde lang an. Betroffen ſind vornehmlich die 
Ortſchaften Or. Rominten und Seldkehmen. 7 
Jenſterſcheiben wurden durch den Hagel zert. 
und auch ſonſtiger Schaden angerichtet. Auf 
Bau begriffenen Bahnſtreche Goldap-Stallupönen . 
an verſchiedenen Stellen das Geleiſe arg u 


Bromberg, 25. Juni. Unter dem Derdacht 
Oiftmordes an ihren beiden Kindern iff geſtern 
Abend durch die Polizei die in einem Haufe der 
Kujawierſtra nl Sr Frau N. verh worden. 
Auf Grund ihrer Beobachtungen hat e 


wohner deſſelben Hau A ee ollzei die be de 
en — — die 


ha 
Meld . Sie wollen b 
ft in € — r ſchüttete dr au. beidne: 


Kindern im Alter von 6 und 11 Jahren vorſetzte. Wie 
weit die Miilyeilung ſich bewahrheitet, wird, wie die 
„Oſtd. Pr.“, die dieſe Nachricht bringt, bemerkt, erſt 
die Unterſuchung ergeben müſſen. 


Vermiſchtes. 


Die Kataſtrophe von Pocahuntas. 


Schrecklich lauten die weiteren Telegramme 
aus Virginia, die in London eingetroffen find. 
Danach wurden dreißig Städte durch den Damm- 
bruch vernichtet, dreißig Meilen Eiſenbahn weg- 

efegt, 200 Meilen unbrauchbar gemacht und 
25 Kohlenbergwerke zerſtört. Der Schaden wird 
auf 5 Millionen Dollars geſchätzt, der Verluſt an 
Menſchenleben vom Gouverneur auf ungefähr 
taufend angegeben. Andere erklären dies allek⸗ 
dings für übertrieben. der Schrecken der 
Kataſtrophe wurde dadurch erhöht, daß fie Nachts 
eintrat, als die meiſten im Bett lagen. Der Regen 


hatte 24 Stunden gedauert und endete mit. 


Wolkenbruch, was die Faſſungskraft des Elk⸗ 
horner Waſſerreſervoirs übermäßig anſpannte. 
Als der Damm brach, ſtürzte das Waſſer mit 
Nane Gewalt die enge Schlucht hinab. 6000 

enſchen find obdachlos. das Rettungsmwerk geht 
nur langſam vorwärts, da die Leſchen ſchwer 
zugänglich ſind. die ganze Gegend iſt verpeſtet. 
Die Regierung ſchickt zahlreiche Armeezelte. 

Einer Meldung des Bureau Reuter aus Nemnork 
zufolge ſind die meiſten der Opfer Bergarbeiter 
und deren Familien. Das heimgeſuchte Gebiet 
umfaßt zwei Grafſchaften von Weſtvirginia und 
eine in Dirginia. Wie der „Evening News“ aus 
Newyork berichtet wird, wurden in Keyſtone von 
35 Schnapsſalons 34 weggewaſchen. Die Berg- 
arbeiter und Neger unterließen die Rettungsarbeit, 
um die wegſchwimmenden Spirituoſenfäſſer zu 
erhaſchen. der Gouverneur von Virginia ließ 
die Miliz antreten, um das Eigenthum zu ſchützen. 
Die Neger wollen um keinen Preis arbeiten, ſie 
ziehen das Plündern vor. Die Aufräumungs- 
arbeiten haben ſchon begonnen. Bei Bluefield 
hat man ſchon ein Eiſenbahngeleiſe gelegt und 
ein Zug voll Trümmer hat nach zwölfſtündiger 
Blockade ſchon paſſiren können. 


— — 


* [Eine merkwürdige a mragele Bon einem 
heiteren 3mifchenfall, der ſich unlängſt in einer 
Theaterveranſtaltung zu Reichenhall, bei der 
Kriegsbilder aus dem Jahre 1870/71 vorgeführt 
wurden, ereignete, erzählt die „Allg. 3ig.“: Bei 
der Deranftaltung war auch eine improviſirte 
Kapelle in Thätigkeit, die alle Bilder je nach 
ihrer Bedeutung mit einer ernſten oder heiteren 
Melodie begleitete. Eben ging der Vorhang in 
die Höhe und der gefangene Kaiſer Napoleon 
mit dem alten Kaiſer Wilhelm wurden ſichtbar. 
Sie hatten das denkwürdige Zuſammentreffen 
dei Sedan. Der Dirigent der Kapelle hatie dem 
Tableau gerade den Rüden zugewandt und fo 
dirigirte er aufs Gefühl darauf los, und die 
-Mufikanten blieſen aus vollem Kalfe die ſchöne 
Melodie: „Wir halten feft und treu zuſammen, 
wir fahren tauſend Kilometer in einer Tour, in 
einer Tour“. - 

[Ein ſehr originelles Wettrennen] wurde 
am Donnerstag auf der Polobahn im Bois de 
Boulogne bei Paris veranſtaltet. die Herren 
und Damen des fehr excluſiven Poloclubs ver- 
einigten ſich auf ihrer Bahn und in dem dazu- 
gehörigen Reſtaurant zu einem Sommerfeſt. 


Hinz, Unterrichts- Inftitut, 


Mottlauer Gaſſe 14, 15, 15 u. 
4 Uhr Nachm. ——— 
Für die Ferien ſind beſondere Abteilungen für 


D Privat- Unterricht 2 
FS r r — — —ç˖—ꝙ˖rjb— 
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in allen Schulfächern eingerichtet. 


‚Bünke, Tische, Stühle, Sessel, in einfachen 
bis elegantesten Mustern empfiehlt zu billigsten 


Preisen 


Rudolph Miſchke, 


Inhaber: Otto PDubhe, 
Langgasse No. 5. 


der unglücklichen Mutter 


Unter der Leitung des Duc de Forge und des 
Comte de Marois fanden allerhand Spiele und 
Wettrennen ſtatt — ein Wettreiten, bei welchem 
die concurrirenden Kerren ſich im Galopp zu 
einer von ihnen gewählten Dame begeben, dort 
abſpringen, ſich einen Cravattenknoten binden 
laſſen und dann zurückreiten mußten — ein 
anderes Wettreiten, bei welchem die Reiter gleich ⸗ 
falls abſpringen und einen in einem Waſſerbecken 
ſchwimmenden Apfel mit den Zähnen faſſen 
mußten, und ähnliches mehr. Aber der „Clou“ 
war ein Handicap für Thiere aller Arten. Jede 
Dame hatte das Recht, ein Thier — das Thier, 


das fie in ihrem Haufe bei ee und ver- 


hätſchelt — an dem Rennen Theil nehmen zu 
laͤſſen. die Comteſſe de Sesmaiſons ließ ein 
indiſches Schwein ſtarten, Madame Lonis de 
Bire ein junges Ferkel. die Comteſſe de Ganan 
brachte einen männlichen Affen mit, Madame de 
Yturbe einen weiblichen. Madame Lejeune er- 
ſchien mit einem ruſſiſchen ſchwarzen Kaninchen, 
die Ducheſſe de Noailles mit einem Goldfaſan und 
die Baronne de Barckheim mit einer Schildkröte. 
Der weibliche Affe gewann; er trudelte, rollte, 
ſprang und hopfte zum Ziel. Die Schildkröte 
wurde Zweiter, der Goldfaſan Dritter. Es 
handelte ſich, wohl verſtanden, um ein Handicap, 
und das Tempo der Schildkröte wurde anders 
berechnet als das Tempo der beiden Affen. Daß 
die Pariſer damen bisweilen ſonderbare Lieblings- 
thiere haben, conſtatirt man nebenbei. Die 
Schildkröte geht noch — aber das indiſche Schwein 
als Schoßthierchen — —! 


= I amüſanter Wettbewerb,] an welchem 
ſich 75 junge Mädchen von Eaſthampton, Weſt⸗ 
hampton und Southampton betheiligten, fand 
füngR, wie von mehreren Blättern gemeldet wird, 
auf einer Farm zu Spoenk (Long Island) ftatt; 
es handelte ſich darum, in Erfahrung zu bringen, 
welches von den jungen Mädchen in einer be · 
ſtimmten Zeit die meiften Enten rupfen würde. 
Auf ein von dem Farmer gegebenes Zeichen 
machten ſich die damen mit fieberhaftem Eifer 
an die Arbeit und bald flogen die Federn nach 
allen Richtungen hin. Eine Stunde nach der Er- 
öffnung des Wettbewerbes hatte Frl. Dolly Raynor, 
ein ſehr hübſches Mädchen von Weſthampton, alle 
ihre Mitrupferinnen ganz bedeutend „überrupft“. 
Sie behielt den Borjprung bis zum Schluß und 
als das Wettrupfen beendigt war, hatte ſie 110 
Enten gerupft und, wie es ſcheint, alle Records 
geſchlagen, obwohl ſie eine halbe Stunde länger 
gefrühſtückt hatte als ihre Colleginnen. Fräulein 
Dolly wurde nicht nur zum „Thampion“ aller 
Entenrupferinnen der civiliſirten Welt ernannt, 
ſondern erhielt außerdem noch 22 Mk. in baarem 
Gelde und eine kleine filberne Ente als Brief- 
beſchwerer. Ja, mit Enten iſt jetzt in der Gommer- 
zeit ein gutes Geſchäft zu machen. 


A[eEin gräßliches Drama] ſpielte ſich am Freitag 
in Gr.-Oldendorf ab. der Sohn eines dortigen 
Landwirthes 1ödtete durch einen Steinwurf den 
Kund ſeines Lehrers. der Vater des Knaben 
verſuchte die Sache gütlich beizulegen und erklärte 
ſich bereit, den Kund zu bezahlen, blieb darauf 
jedoch ohne Antwort. Am anderen Tage erhielt 
der Knabe von dem Lehrer eine derart un- 
menſchliche Züchtigung, daß er von dem Vater, 
der inzwiſchen benachrichtigt worden war, leblos 
zugetragen wurde. 


Canolin⸗ 


Rein, mild, W 
Preis 25 Pf. 


e iliale: 


Sonnenſchirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 


Regenſchirme, 


anerkannt beſte Qualitäten, von 1,50 bis 36 ME. 


Adalbert Karau, 


Danzig. Schirm-Sabrik. Langgaſſe 35. 


Mäduinger 
Schuhfabrik 


Wien 


Danzig 
Langgasse 49. 


1 
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Diefe, von dem Anblick heftig erſchrocken, ſtürzte 
todt zu Boden. In wahnſinniger Aufregung er- 
griff der hartgeprüfte Mann eine Axt, lief zu dem 
Lehrer, ſpaltete ihm den Schädel und erhängte 
ſich dann ſelbſt. 

Berlin, 25. Junk. 
vor 14 Tagen — verhaftet wurde, iſt recognoscirt 
worden. Es iſt ein Berliner Namens Wienke: 
bevor er hier Einbrüche verübte, plünderte er in 
Kopenhagen ein Juwelengeſchäft. 

Auf dem Alexanderplatz fuhr ein Straßen- 
bahnwagen heute Mittag in Folge Verſagens der 
Bremſe gegen eine Drofchke und ſchob die 
Droſchke mit dem geſtürzten Pferde vor ſich 55 
während auf dem anderen Gleiſe ein zweiter 
Straßenbahnwagen auf den Knäuel auffuhr, 
Die beiden Inſaſſen der Droſchke blieben unver 
letzt, der Kutſcher iſt leicht verletzt worden. 

London, 26. Juni. Geſtern fand bei Freſhwater 
auf der Inſel Wight bei Schießübungen mit 
einem Schnellfeuergeſchütz eine Exploſion ſtatt, 
durch welche ein Artilleriehauptmann und ein 
Artillerift getödtet und ſieben Artilleriſten ver- 
wundet wurden. 

Yokohama, 25. Juni. Bei den Flottenmanövern 
ſtießen in der Nähe von Tſuſhima drei Torpedo- 
boote zuſammen. Wie berichtet wird, ſoll ein 
Boot geſunken und mehrere Mann ertrunken fein. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unfere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Der Juwelendieb, welcher 


Standesamt vom 26. Juni. 


Geburten: Oberleutnant im 1. Ceib-Zuſaren-Regiment 
Nr. 1 Ulrich Schmibt v. Altenſtadt, S. — Fleiſcher 
meiſter vn Sceibhe, T. — Arbeiter Felix Schön- 
hoff, S. — Zöpfergejelle Guſtav Zimmermann, T. — 
Brauer Guſtav Kommerberg, T. — Arbeiter Guſtav 
Rückbrodt, T. — Schiffbauer Michael Trzoſſowski, T. 
— drechslergeſelle Julius Roland, S. — Arbeiter 
Franz Jaskulski, S. — Schneidergeſelle Franz Szafryn, 
T. — Unehelih: 2 T. 

Todesfälle: Koch Emil Jacob Heh, 32 3. 4 M. alt, 
am 20. März 1901 im Hafen zu Jarraville an Bord 
des Barkſchiffes „Victoria“ verſtorben. — Frau Anna 
Steinhardt, geb. Anker, 54 J. 6 M. — Wittwe Marie 
Louiſe Heimlicher, geb. Karaſch, 72 J, 8 M. — T. d. 
Schneidermeifters Clemens v. Szymerowski, 2 Tage. 


Danziger Mehlnotirungen vom 26. Juni. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 14,00 M. — Superfine Nr. 00 
12.00 M. — Fine Nr. 1 11,00 M. — Fine Nr. 2 
9,00 M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

N per 50 Kilogr. gi fuperfine Nr. 00 
13,00 M. — Superfine Nr. 0 12,00 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 11,00 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine 
Nr. 2 8,50 M. — Schrotmehl 9,00 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,60 M. . 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5.00 M. —Roggen- 
kleie 5,20 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. — Mais; 
ſchrot 7,50 M. or 227 x 

Graupen per 50 Kllogr. : Perigraupe 14,00 M. — 


2 


1 
ie 
* N — 
. 1 
f “ Pe 


Marke Pfeilring. 


Atelier 


Plomben ete., 


Max Johl, 
l Specialist 
für Zahn- u. Mundkrankheiten 
Langgasse No. 18. 


Sämmtliche natürlich. 


Mineralbrunnen 


in ee Füllung, 
omie 


empfiehlt 
die Kgl. priv. Apotheke 
auf Langgarten. 
Otto Görs, 
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KR 25 REN: 
Maibowle 
täglich friſch angerichtet zum 
Preiſe von (5806 
80 Pf. für 1 Flaſche 
von / Liter Inhalt 


zu haben in der Kellerei und Ber- 
haufsitelle Rheinifher Winzer 


Raiffeiſengenoſſenſchaften. 
Dominikswall 10, 


oe „87 M, feine befeht 3, 


EEE TT 
wird garantirt durch ö Au rh all N 
FR a 


Seife mit dem Pfeilring, eine 
% Fettfeife erſten Ranges. 
Lanolinfabrik Martinikenfelde, 


Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte man auf die Marke Pfeilring. 


Wer kommt??? 


- Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 


Anfang 7 Uhr. 


11 mittel 13,50 M. — Mittel 12,50 M, orbinäre 

Grüt en per 50 Kilogz. Weizengrütze 15,00 — 
Kerſſenrüte Nr. 1 11,50 M, Nr. 2 fi. .J. 3 
11,50 M. — Hafergrütze 14,00 M. 


Danziger Börſe vom 26. Juni. 

Weizen matt. Bezahlt wurde für inländiſchen hell · 
bunt 766 Gr. 171 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Gehandelt wurde inländiſcher 
732 Gr. 130 M., 708, 720 und 738 Gr. 131 M, von 
geſtern 738 Gr. 130 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
— Berfte ohne Kandel. — Hafer inlandlſcher 131, 
132 M per Tonne bezahlt. — 12 in · 
ländiſche 135 M per Tonne 7736 1. — Weizenkleie 
0 d per 50 Kilogr. 

egahlt, — Roggenkleie 4,35, 4,37½, 4,40 M per 
50 Kilogr. gehandelt. 


Berlin, den 26. Juni, 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 
(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. 
ohne Gewähr.) 

491 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) pollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerihs, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge „ 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäftete — . 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, 
d) 90 genährte jeden Alters — M. 

ullen: a) vollfleiſchige, nen Schlachtwerthes 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte — M. 

Färfen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſteteärſen 
höchſten Schlachtwerths — ; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 
7 Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwichelte jüngere Kühe u. Färſen — M, 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 46—49 M. 
e) gering genährte Kühe und Färſen A1— Au M. 

2293 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Boll-Maft- und 
beſte Saugkälber 64—70 U; b) mittlere Maſthälber 
und gute Saugkälber 56—60 M; c) geringe Saug- 
kälber 52—55 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
2139 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 62—65 M; b). ältere Maſthammel 57—61 M; 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
er ad ie Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewi — M, 

9675 Schweine; a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren B im Alter bis zu 11, Jahren 
55 M; b) Käſer — M; c) fleiſchige 53— 
54 M; d) gering entwickelte 50—52 M; e) Sauen 
49—51 M. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 


Rinder. Dom Rinderauftrieb blieben 225 Stück 
unverkauft. 
Kälber. der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, 


es wird kaum ausverkauft, 


Schafe. Bei den Schafen fanden ungefähr 700 
Stück Abſatz. 
Schweine. der Schweinemarkt verlief ruhig und 


wird vorausſichtlich geräumt. 


Schiffsliſte. 

8 Neufahrwaſſer, den 25. Juni. Wind: W. 

Angekommen: Activ, Chriſtenſen, Hammerem — 
Telegraph (SD.), Budde, Memel, leer. — Elbing I. 
(SD.). Dieſterbech, Ruhrort, Eiſen. 

Geſegelt: Neva (SD.), Fox, Liverpool, Güter. — 
Carlo (SD.), Holft, Lörje, leer. — Anglen (SD.). 
Müller, Riga, leer. — Telegraph (SD.), Budde, Memel, 
ſchleppend. — Schalk, Koeppen, Memel, leer. — Ulk, 


| Sülter, Memel, leer. 


Nichts in Sicht. 


erantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von F. L. Alexander in Danſig. 


Westerplatte. 


Das zweite (1431 


grössere Feuerwerk 
findet Dienſtag, d. 2. Juli ſtatt. 


H. Reissmann. 


Ostseebad Zoppot. 


Donnerstag, den 27. Juni: 


künstlicher Zähne, A, H . sh oppel - Concert. 


Tageskarten 50 3 
Die Bade direktion. 


Freitag, den 28. Juni 1901: 


Entree 30 g. 
Otto Zerbe. 


Brunnen⸗ u. Badeial: Rrste Theil’sche Schlachtmusik 
Apollo Theater. 


Täglich: 


Große Spetialitäten⸗Vorſtellung 


Nach der Vorſtellung: (2371 


Unterhaltungsmuſik und Artiften-Rendez-vous, 


Wintergarten. 


Beſitzer und Director: Carl Fr. Rabewaky. 
Specialitätenbühne vornehmen Ranges. 


Größte Geniation erregt 


per Paar. 
Spezialartikel zu 


Mk. 10°°-Mk. 15 


per Paar, 


Hof, rechts. 


’ Feinfte | — — 
Tiſchbutter, Preussische Renten-Versicherungs-Anstatt 


— Percy Leigh, — — 
der unübertreffliche Handſtandhünſtler. 
Anfang Wochentags 7½ Uhr Abends, Sonntags 4½ Uhr Nachm. 


5 Schon Il. Juli Gewinnziehung 
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie 20 Briesen, 
8 Nur 1 Mk. 1 Loos, dee B 


Erster Hauptgewinn 


87 eigene 
Verkanfs-Nieder- 
lagen! 


* Ba 7 täglich friſch, 5 Gegründet 3 Besonder 
se l eleganter I — |Bieieie Ei, 10 „im, Jahre 1838 ge ie 15 F 
BI 1 ; empfiehlt (7392 D April 190 Tausgezahlte Versicherungsbeträge: tllionen Mark, 
an Viererzug. 1 DD BD D DD LG Carl Kühn, —— . 
Loose versendet der Genaral-Debit: Dorit. Graben 45, Ecke Melzerg. 46 2 2 sorgung, 


Lud. Müller & Co., Berlin, breſtestr. 5. EA |: 
Loose in Danzig bei: Herm. Lau, Langgasse 71, Expedit. N 
ger Danziger Zeitung, A. Müller vorm. Wedel sche ifbuchdruckerei. N 
ari Feller jr. Jopengasse 13, Carl Peter, Matzkauschegasse, 

Friedr. van Nispen, Kohlenmarkt 2, Schmiedegasse 19, Brod- N 
de engasse 51, Friedr. Haeser vorm. Ferd. Drewitz Nchfl. (7262 \ 


für- Aussteuer, Militärdienst und Studium. 
Vertreter: P, Pape in Danzig, Ankerschmiedegusse 6. 


Teppich Klopf «Reinigungs Anstalig 


Heinigung von Portieren u. Gardinen jeder Att. 


Hundegasse 102 — Telephon 441. 
Aufbewahrung von Teppichen. 


f Saat⸗Weizen Fetten alten 
feinfter Qualität, letzter Ernte, Werderkäſe. 


empfiehlt (7335 empfiehlt. 
: 5 arl Köhn 
x F 2 Wiecher t Jun., 2 Graben 45, Ecke Meters 


Pr. Stargard. Ein dunkler eichener Kleider- 


; fhrauk, ein Bertikom und ein 
eK 


— + 


Besäumte Bretter 
0, 2. 25, 30 mm itark, offerirt ſehr billi 
Kenst 3 „Holz 511 Web. Köni 


(6821 
sberg i. Pr. 


ausgelegter Salonti ver- 
haufen doeh. bab. 6 ol, r. I 
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